
ÄTLFRED EHRENSPERGER

Die altesten Liturgiebücher
der westlichen Kirche

Der Autor ıst ökumeniısch aufgeschlossener Liturgiewissenschaftler
der evangelisch-reformiıerten Kirche der Schweiz. Er dromovıerte
1971 M1 der m”ielbeachteten Studze »Dıie Theorıie des Gottesdienstes
In der spaten deutschen Aufklärung (1770-1815)« ZUu Doktor der
Theologıe. Früher zugleich engagıerter Pfarrer, wirkt seıt langem
als Liturgiedozent, als fruchtbarer wissenschaftlıcher Autor und als
ambitionzierter Mitarbeiter der wichtigsten liturgischen Gremıuen se1L-
ner Kirche, auch der Deutschschweizerischen Liturgiekommission.
Er Ist Mitglıed der Liturgiewissenschaftlichen Gesellschaft Kloster-
neuburg UN legt hıer erstmals ım Druck (siehe auch WWwWw.gZOLLeS-
dienst-ref. ch) einen Forschungsbeitrag VOT, der dıie Kiırchen der wWwest-

lıchen Liturgietradiıtionen gemeınsam angeht und zugleich eine DYra-
”Z71S@ Hinführung den alten Quellen des Gottesdienstes darstellt
(Ed.)

ÄLLGEMEINES

Frühe Quellen
Die antıken un frühmuittelalterlichen Quellen des (J)stens und Wes-
tens weısen eıne orofße Vieltalt sıch bildender Gottesdiensttradıitio-
nen auf Dabe 1St nıcht Nur das schriftlich och vorliegende, otft sehr
fragmentarische Quellenmaterı1al wichtig; ebenso berücksichtigen
sınd Angaben aus dem Schrifttum der Kirchenväter, der Mönche un:!
Nonnen, Konzilsbeschlüsse, synodale Bestimmungen für einzelne
Regionen, och erhaltene Briefe, Heıiligenvıten un! Reiseberichte.
Diese Quellen sind meılstens beschränkt auf eine bestimmte eıt oder
kirchliche Regıion. Sıe sind deshalb nıcht übertragbar un stehen
nıcht für die Gesamtkırche, selbst dann nıcht, WE s1e MmMI1t bıbli-
scher oder apostolischer Autorität auftreten. twa VO Jahrhun-
dert oibt en 1m Osten un! Westen liturgische Rollenbücher für
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Kleriker un Klosterliturgien. In diesem Kapitel versuchen WIr, die
wichtigsten auf uns gekommenen Liturgiebücher der westlichen Kır-
che zusammenzustellen, die 1m Zeitraum zwischen 500 un 1000
entstanden, erganzt oder überarbeitet worden sınd

Forschungsschwerpunkte
Die Entdeckungen des frühmuittelalterlichen lıturgischen chrıtt-
LUumMs, die Entzifferung der Quellen, ıhre Edıtion, Verbreitung un
Kommentierung tasst INan dem Begriff der Sakra-
mentarforschung«. Sıe 1St AUS verschiedenen Gründen recht kompli-
zıert, ın iıhren Ergebnissen oft aum ber Hypothesen hınauswei-
send, ımmer och unvollständıg un VO Überraschungen 0
kennzeichnet. Nebst dem me1st Tragmentarischen Quellengut (oft
beschränkt auf ein1ıge wenıge och erhaltene Blätter), dem 1-
schiedlichen Zustand der Handschriften (abgekürzt 1m Folgenden
mi1t »HSss.« bzw. »Hs‚«)‚ den Problemen der Entzifferung! un ber-
tragung oder Erganzungen des mutma{flichen Textes 1St der Kreıs
kompetenter Sakramentarforscher relatıv klein Kiniee Forschungs-
bereiche werden au diesem Kapıitel ausgeklammert, weıl s1€e Text-
SOTFLCH betreffen, die wıederum eigener, kompetenter Forschungen
bedürfen, Messgesange un: Antiphonarıen, Hymnen, TIropen
un dequenzen, Klosteroffizien, das Schritttum des kırchlichen C 36-
tens MIt selıner Vieltalt Sprachen, Wundergeschichten un: Heilı-
genvıten SOWI1e archıtektonisch-archäologische Probleme. Im (5anrı-
e 1St der Wortgottesdienst 1ın den uns zugaänglıchen Quellen der
merowıngischen un: karolingischen Epoche erstaunlich wen1g be-
achtet worden.

Literarısche Texte Un liturgısche Quellen
Literarische Texte wurden un: werden me1lst VO uns bekannten Au-

geschrieben, VO Kirchenvätern. Anlass, Absender un:
Adressaten SOWIl1e der Zweck solcher Schriften werden in der Regel

Besonders be1 den SOgeNaNNLEN »Palimpsesten«, Handschriften, deren Grund-
schrift spater abgeschabt und durch einen Jüngeren ext überschrieben wurde, da-
miıt das kostbare Pergament nochmals gebrauchen W d  -
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aus den Dokumenten selber erhellt. uch be1 dieser Gattung gab
ımmer wıeder Kopisten, Zıtierungen oder Kommentierungen, wel-
che nıcht tehlerlos oder infolge bewusster Interessen 1n
die Texte eingegriffen haben Die Forschung möchte das Orıginal
gEeLreu W1€e möglıch herausarbeıten un eventuel|l verschiıedene Lesar-
ten der Tradıitionsstuten ermitteln, Ühnlich Ww1e€e 1eS 1ın der histo-
risch-kritischen Arbeit der biblischen Textüberlieferung der Fall
1St. So hat Methodius (788/800—-848), Patriarch VO Konstantı-
nopel, literarısche un lıturgische Hss in verschiedene Volksspra-
chen übersetzt, W AaS 1mM lateinıschen Abendland damals Uner-
hörtes, tast eın Sakrıleg, 1n der Praxıs des byzantınıschen Reiches
un: seiıner Rıten aber durchaus geläufig war.“ Be1 liturgischen Texten
gyalten andere Überlieferungsprinzipien:

Der Zweck eıner Hs W arlr ıhre Tauglichkeıit für den Gottesdienst,
ıhre Fıgnung für die jeweılıge aktuelle Liturgıie. Formulare sınd Spie-
gelbilder damalıger lıturgischer Praxıs. Erstausgaben sınd aum
mehr erhalten der rekonstru:erbar.

Es oibt Grenzen der Gestaltung: Viele Hss wurden nıcht VO e1-
Her einzelnen and geschrieben, sondern VO einer Schreibschule,
auch dann, W CI berühmte Namen VO Heiliıgen HE Autorität be1-
EuSCH Z Basılius, Gregorius).

Lıturgien sind usammenNgeseELZL A4US zahlreichen vorgegebenen,
eventuell ursprünglich verschieden gebrauchten Elementen:; solche
tauchen YRada! 1ın ganz anderen Hss VO anderen Kirchengebieten
wıeder auf, insbesondere Gebete un: Akklamatıonen.

Dıi1e alten Liturgiebücher wurden durch ıhre Verbreitung bıs 1Ns
Miıttelalter immer wıeder ( Verhältnisse angepasst un häufig
VO Späteren erganzt. Je ach der liturgischen Funktion der Texte

mehr oder wenıger deutliche Anpassungen nötıg.”

Politische Hintergründe
Wiährend der Entstehungszeit vieler vorkarolingischer Sakramenta-

des Z FR Jahrhunderts berührten sıch der römische un:! der

Gamber, Codices lıturgicı latını antıquiores, (SFS 1), Frıbourg 1968, AOGF.
Budde, Dıie agyptische Basılıos-Anaphora. Tlext Kommentar Geschichte,

ünster 2004, ÜARBL
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christliche Reichsgedanke sehr CHS Dıies spiegelt sıch och 1n For-
mulierungen alter Messgebete,* 1n den Wendungen »plebs de1i«
(Volk Gottes), »populus ancftfius de1i« (heiliges olk Gottes) oder
IN Christi« (Königreich Christıi).? Weil] Gott ach damaliger
Auffassung das »ımper1um Romanum« ZUr Erfüllung se1ınes Welt-
planes brauchte, 1ın der Lıturgıie Gebete für Kaıser un: (OQ)b:
rigkeiten selbstverständlich. Angehörige vornehmer römischer
Famılien übernahmen christliche Führungsstellungen (Z Ambro-
S1118 VO Maıiland, die Päpste 120 (ST. un Gregor Gr.) Römıi-
sches Kultur- un Sprachbewusstsein drang 1n die christliche E
turgıe e1IN. SO kommen Metaphern W1€e »DaX« (Friede), »lıbertas«
(Freiheit) oder »Secur1l1tas« (Sıcherheit) 1ın den Hss häufig vor.® Die
fränkischen Machthaber ühlten sıch als Hüter des katholischen
Glaubens:; blieb des Zertalls des Römischen Reiches der
christliche Reichsgedanke be1 den Franken ungebrochen.’ Beson-
efIrs deutlich trıtt dieser Reichsgedanke 1n Fürbitten, gelegentlich
auch 1n Präfationen, hervor. Wegen der Stabilität, welche lıturgische
Texte häufıg kennzeichnet, un: ınfolge der Verbreitung solcher Tar-

1n andere Kırchengebiete kommen konkrete hıstorische Ereign1s-
WwW1€ die Vandalen- oder Langobardeneıinfälle 1L1UT selten

plizıt Z Sprache.*

Auswirkungen
Wıe sıch liturgische Texte ınfolge polıitischer Veränderungen sS-
«C  a un! verschiedene Entwicklungsstufen durchlaufen, versucht

Budde anhand der Entwicklung der agyptischen Basılios-Ana-
phora aufzuzeigen.” Auf eın typisches Beıispiel eiıner Textergänzung
1n eıner sehr alten Hs weIlst Martın Klöckener hın Das »Sacramen-
tarıum Gelasıanum Vetus« spiegelt ursprünglıch HUT die Lıturgie e1-

Tellenbach, Römuischer un: christlicher Reichsgedanke 1n der Liturgie des trühen
Miıttelalters, 1n SHAW.PH 1934/1935, Heidelberg 1934,
Ebd.,

6 Ebd., F7
Ebd., 2
Ebd., 31—35; Beispiele lateinıscher Gebetstexte, dıe den christlichen Reichsge-
danken enthalten, be1 eb; 5755

Budde (wıe Anm 3 9
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NCr römischen Presbyterialkırche wıder.!9 Das aAlteste Zeugn1s eiıner
dem heiligen Maurıtıus gewıdmeten Messe tindet sıch 1m altgalli-
schen »Missale Gothicum«.!! In elıner Präfation dieses Messtypus
taucht annn plötzlıch ein detaillierter Bericht ber das Maurıtius-
Martyrıum aut. 12 eıtere Maurıtiusmessen finden sıch, ebentalls mıiıt
Andeutungen auf das polıtisch motivıerte Martyrıum der römischen
Maurıtıius-Legıion, 1n traänkisch-gelasianischen Sakramentaren des

Jahrhunderts (Junggelasıana), die anlässlich der Liıturgiereformen
Pıppins entstanden sınd, 1m Sakramentar VO Angoule&me (ZwI1-
schen 768 un: 7810 un: 1mM Phiıliıpps-Sakramentar der Provınz Autun
(um 800)2 TIrotz der karolingischen Bemühungen eıne möglichst
einheitliche Reichsliturgie!* zeıgt die Koexı1istenz mehrerer Messen
un ihre Verbreitung die hartnäckıgen regionalen un oft iındırekten
Pragungen, das Nebeneinander mehrerer Messhbücher un ıhre
passungsfähige Verbreitung 1m frühen Mıttelalter.'>

Altere UN Neluere Forschungsziele
Bıs iın die Anfänge des Jahrhunderts betfasste sıch die Sakramen-
tarforschung miı1t dem Entdecken, Entzittfern un: Beschreiben, mı1t
der Verbreitung und Textedition der wichtigsten Sakramentare un:
Sakramentarfragmente, die heute 1n verschiedenen Bibliotheken auf-
ewahrt werden. Mehrkheitlich stımmen die Entstehungs- un: die
Aufbewahrungsorte nıcht mıteinander übereın. Im Vordergrund
standen be1 den früheren Ausgaben außere Merkmale der Hss., ıhr
Zustand, Detauils ın den sakramentalen (bes eucharistischen) Textte1-
len, die Einordnung 1n eıne Sakramentartypologie, Textvergleiche,
Schriftarten, örtliche Veränderungen SOWI1e das Herausarbeıiten VO

10 Dıie einZ1ıge bekannte HS die /50 1n Chelles (Nordfrankreich) geschrieben WUI-

de, enthält ‚WAaTr fränkische Ergänzungen, aber och keinen 1nwe1ls auf estimmte
Heılıge, WwW1e€e Maurıtıus.

l Klöckener, leg10 Sanctia Pro tu1 nOom1n1s contessione merult ulıctori1ae palm-
amnı«,. Dıie Märtyrer der Thebäischen Legion 1ın den Gebetstexten der eucharıistischen
Liturgie der Westkirchen bıs das Jahr 1000, 1: (Itto Wermelinger ‚u 7 (42.);
Maurıtius un! die Thebäische Legıion (Paradosıis 49), Friıbourg 2005, 265-310, 1er
269

12 Ebd., 1er 279
13 Ebd.,, 1j1er D
14 Sıehe Ea O4
15 Ebd., 1er 304
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Grundschichten un: spateren Textergänzungen oder in Palımpsesten
sekundäre Überschreibungen als Zweıtgebrauch der kostbaren DPer-
yamentblätter. Mıt Hılte der ZUBET Verfügung stehenden technıschen
Hıltsmittel (Fotografie, Infrarot) wurde der Textbestand eiıner Hs
möglıchst 1m Original hervorgeholt, dargestellt un kommentiert.
Auft dieser soliden Grundlagenarbeıit SRBBB| die Jüngere Forschung mi1t

Fragestellungen weıterarbeiten. Dabe] geht C555 den
hıstorisch-kulturpolitischen Kontext eines Liturgiebuches, seıne
Theologie, den praktischen Wert un die Art seiner Benutzung
un: dıe Wırkungsgeschichte. Die Forschung wırd ausgeweıtet
auf Vergleiche un Sınn VO Benediktionen, auf den Autbau der ( 2
bete, auf Votiv- un Totenmessen, andere Sorten VO Rıtualbüchern,
Pontifikalvorläufer, Brevıere un! alte Hss für Klosteroffizien.
Die altere Sakramentarforschung 1St einem vewıssen Abschluss
gekommen, sotern nıcht 1ın Zukuntft NCUC, bisher unbekannte Hss
entdeckt un ausgewertet werden. Dıie bekannten Dokumente ha-
ben oft Museumswert. Um die Hauptergebnisse einem breiteren
Kreıs VO Liıturgiewissenschaftlern, -praktikern un anderen Inte-
ressierten zugänglıch machen, bedart CS nıcht 1U  —- Konkordanz-
tabellen, sondern des Aufzeigens VO Zusammenhängen und kır-
chengeschichtlichen Hıntergründen des vorhandenen Quellenmate-
rials.!16

Bendätzer

1ne lıturgische Handschrıiuft enthält ımmer das, W as für ıhre Benüt-
D: besonders wichtig W Aal. Manches, W as 1n den Dokumenten fehlt,
gyehörte ZUT selbstverständlichen Praxis; die INa  a nıcht autzuschrei-
ben der begründen brauchte, oder C tehlte überhaupt schon 1mM
ursprünglichen Text, weıl 1in der damalıgen Praxıs och unbekannt
W Aar. Vor allem zahlreiche Gebete 1n den ersten christlichen
Jahrhunderten och der freıen Formulierung des Lıturgen überlas-
SC  = Was durch muündliche Weıtergabe gesichert WAal, MUSSTIEe CT7ST
aın aufgeschrieben (kodifiziert) werden, WECNN CS unsıcher wurde

16 Ders., Sakramentarstudien zwıschen Fortschritt und Sackgasse. Entschlüsselung
un: Würdigung des zusammenfassen en Werkes VO ntolne Chavasse über die
Gelasıana des Jh. 1n: ALW- (1990) 207-230, 1er 2FE  DE ET
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oder 1in Vergessenheıit geraten drohte un WECNN Willkür verml1e-
den werden sollte. Praktische Anweısungen un Ergänzungen 1m
Textmaterı1al nehmen Z Je Jünger die Hss sınd.!7 Zuerst zab I11U  -

Rollenbücher für dıe einzelnen gottesdienstlichen Amtsträger un:
ıhre speziellen lıturgischen Funktionen: Bücher für den Vorsteher
(Priester, Bıschof, Papst), andere für die Lektoren, Diakone, Kanto-
e  en der Schola. der CS zab Hss für einzelne Feıiertypen: Messbü-
cher enthalten oft 1Ur iıhren Sakramentsteıl un: beschränken sıch
häufig aut Feste des Kırchenjahres und die Gedenktage VO Heılı-
SCH Fragmente VO Tagzeıtenliturgien zeıgen unterschiedliche klös-
terliche TIradıtionen un: sınd eher spate Dokumente. Spärliche Res-

VO Liturgieerklärungen sınd ebentalls auft u11l gekommen.!?
Anfänglıch wurden Gebetstexte für Messen 1ın SOgenNannNteEN >lıbelli«
(Büchlein, Hefte) gesammelt. ıne der frühesten un: wichtigsten
Zusammenstellungen römischer »lıbelli« ist das spater tälschlicher-
welse »Sacramentarıum Leonı1anum« oder »Sacramenta-
rıum Veronese« aUSs dem Jahrhundert. Es wırd 1n Verona autbe-
wahrt un enthält Textgzut, das och aUsSs dem un Jahrhundert
stammt.*?

Verbreitung VO  > Liturgiebüchern
Schon 1m Jahrhundert haben Romreıisende, Bıschöfe, Kleriker,
Mönche und Pılger römisches Liıturgijegut 1m Frankenreich verbrei-
tet. Besonders eiıfrıg angelsächsische Mıssıonare w1e€e Bonuitati-
us (gest 755) oder Bischot Chrodegang VO Metz (gest 766) Die
VO Frankenkönigen angestrebte Vereinheitlichung der Lıiturgie hat-
LE, nıcht zuletzt Mangel brauchbaren Lıturgiebüchern AaUuUs

Rom, 1U mäfßıigen Erfolg. Seılit 1000 zab überhaupt keine ro-
mische Stadtliturgie mehr, sondern 1Ur romanısıerte gallısch-fränki-
sche un: germanısıerte Lıturgien. uch eıne Schreibschule mıt Ko-
pısten, welche repräsentatıve Hss hätten herstellen können, yab CS
1m ersten christlichen Jahrtausend iın der Hochburg der römischen

17 Budde (wıe Anm 3 >
18 Mefner, Einführung 1n die Lıturgiewissenschaft Nr. Paderborn

20018
19 Ebd., 45
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Kıiırche nıcht.?° In abgelegenen Gebieten hielten sıch oft äAltere Litur-
yiebücher, die 1n städtischen Zentren längst für überholt gehalten
wurden.?! Zur Edition un Verbreitung VO Kopıen trühmuittelalter-
licher Liıturgie-Hss. gehört nıcht HUr die Wiederherstellung eines
vollständigen oder wenı1gstens ein1germaßen zusammenhängenden
Textes, sondern auch die Dokumentation seıner Geschichte: Hss
hatten eiınen bestimmten (Irt un eıne mutmaßliche Entstehungs-
zeıt; aber zahlreiche Hss geben ıhre ursprünglıche Herkuntt nıcht
preıs. Mıt Methoden der vergleichenden Liturgiewissenschaft stÖöft
I11all auf Verwandtschaften, Kıgenarten, Unterschiede un: oft aben-
teuerliche Wanderungen solcher Liturgiebücher. Deshalb sınd die
meısten och vorhandenen 1ın ganz verschiedenen Bibliotheken NVOT=

streut.** Aus der eıt des tleifsig missıonı1erenden Bonifatıius s ka-
I11C  r Teıle eınes ın England geschriebenen Messbuches ach Regens-
burg, ebenso das ach dem Iypus oberitalienischer Messbücher

785 geschriebene Prager Sakramentar.?

Sorten alter Liturgiebücher
Die westlichen Liturgiedokumente machen insgesamt eınen erhebli-
chen Teıl des mittelalterlichen Schritttums aus An Umtfang, Zahl
un Bedeutung stehen die Sakramentarıen un!: -Iragmente ErSter
Stelle iınnerhal der liturgischen Schriften. S1e beziehen sıch 1n erstier

Linıe auf den sakramentalen Teıl der Messe, also auf die Feıer der
Eucharistie, iınsbesondere für die Festzeıten des Kirchenjahres, die
Heılıgen- un Kalendertage. Daneben o1bt CS bedeutende Lektiona-

oder Lektionarteıle, Ordines (d Verlaufsordnungen für den

20 H. Meyer, Die römische Messliturgie VO Ausgang der Antıke bıs Gregor
VIL (gest. 1n (31)  Z (1989), 182-208, hier 200

21 Gamber, Das Messbuch Aquilejas 1m Raum der Bayerischen 107zese 800, 1:
Zagıba (Hg.), Miıllenium Di0oeceseos Pragensıs 973—197/73 Beıträge ZATT Kırchen-

geschichte Mitteleuropas 1m ; D Ih. 1N: AIS sr 18, 1ler 114
22 Budde (wıe Anm 3 > 56—63
23 Gamber, Das frühmittelalterliche Bayern 1m Licht der Ültesten bayerischen T3

turgiebücher, 1n Deutsche Gaue (1962) 497—62, 1er 5053 Bayern gehörte bıs 1Ns
Jahrhundert FA Metropolıtanverband VO Aquileıa un! wehrte sıch das

Eindringen vallischer Bischöte und fränkischer Mıssıonare, bıs ann Anfang des
Jahrhunderts ınfolge politischer Veränderungen 1n Bayern auch die kırchlichen

Verhältnisse LICUu geregelt wurden.
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Gottesdienst) un! Antıphonale für die gesanglıche Gestaltung der
Eıturgien. Rıtuale gehören eher einer spateren Entwicklung AFı In
einem Rıtuale tinden sıch Formulare für Taute, Eheschließung, Buße,
Rıten Sterben un Bestattung, Segnungen un: Prozessionen.*
»Capıtula« sınd eıne Art Verzeichnis E Auffindung der richtigen
Leseperikopen für die Messe. »Benediktionale« gehen zurück auf
den Brauch, wonach der Bischot 1n der Messe ach dem Paternoster
eiınen degen spendete. YST ach diesem verließen die Nıchtkommu-
nıkanten die Kırche. Dieser Segen W alr eıne Art Ersatz für den teh-
lenden Eucharistieempfang. Die Degenstexte 1ın den frühmiuittelalterli-
chen Benediktionalen sınd stark VO den betreffenden Festinhalten
ZePTARt. »Prozessionale« enthalten die Gestaltungstormen der VCI-
schiedenen mıiıttelalterlichen Prozessionen. In den Pontifikalbüchern
sınd die Feıiern VO Weihehandlungen Bıschöfen, Priestern un:
Dıakonen nıedergeschrieben.?

Grobeinteilung der Sakramentar-Hss.

Gebetssammlungen, die eın Bischof oder Priester für eıne Messe
brauchte, siınd der Grundbestand der alten Sakramentare, die INa  z

gelegentlich auch als >lıbrı Sacramentftforum« bezeichnete. Dıie me1s-
ten enthalten mehrere Messen der Messteıle. ormulare für den S”
wöhnlichen Sonntagsgottesdienst sınd seltener als Sakramentartexte
für besondere Gedenktage. Gelegentlich kommen 1n diesen Liturgie-
üchern auch Textstücke VOT, die INa  - nıcht für eiınen sakramentalen
Gottesdienst brauchte, sondern be1 Weıiıhe- un: Segenshandlungen.
Solche riıtuelle Anweısungen für die Vorsteher nehmen 1m Laute der
Sakramentartradition (Z Ordines, Rubriken, Handlungsan-
weısungen oder Kurzkommentare).*® In eiıner Grobeinteilung annn

24 Klöckener, Art »Sakramentar«, 1: I EhK (*1999), Sp 5-1 hier 1456
25 Kranemann, Liıturgische Bücher als schriftliche Zeugnisse der Liıturgiegeschich-Entstehung, Iypologie, Funktion, 1N: Jaszaı (He.) Imagınation des Unsıicht-

baren. 1200 Jahre bildende Kunst 1m Bıstum Münster, Münster 1993 1476521 6 E 1er
149—-151

26 Ebd., 151
27 Ebd
28 Ebd., 149—151; Smyth, La liturgie oublıiee. La priıere eucharistique Gaule

t1que ans l’Occident on romaın, Parıs 2003, 51
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INa etwa fünf Formen VO Sakramentarıen teststellen: den rO-
misch-gregorianıschen Typus; den gelasıanısch-vorkarolingischen
Iypus; Bearbeitungen und Verschmelzungen der beıden >
nannten IyDpen,; esonders 1 8./9 Jahrhundert; eigentliche
Mischsakramentare, dıe SOgeNaANNLEN »Junggelasıana«; un
mehr oder wenıger vollständige Missale un: Plenarsakramentare, 1ın
denen alle Stücke der Messe nkl Lesungen, Gesangsstücken un li-
turgischer Formeln enthalten sind, ohne Aass für jeden liturgischen
Vorgang wıeder eın e1genes Buch verwendet werden musste.“?

Finzelfragen AT Textentzifferung
Von tast allen alten Liturgiebüchern haben WIr aum mehr einıger-
ma{fßen vollständige Orıiginal-Hss. Fur die häufigen Abschriftften un
Kopıen Schreibschulen, nıcht selten 1n Klöstern, notwendig.
Diesseılts der Alpen verdanken WIr die och vorhandenen oku-

teils bekannten (Salzburg, Regensburg, Benediktbeuern, Czal-
lıen), teıls unbekannten Schreibschulen, welche allerdings _-

schiedlich sorgfältig arbeiteten.° Viele lıturgische Hss sınd Palimp-
SESTLEXTE; ber dem einstigen Originaltext, der teilweise mi1t
Bımssteıin abgeschabt wurde, wurde spater des Leuren Pergamentes

eın NCUCI, aktueller Text geschrieben. Die ursprünglichen TEr
wieder lesbar machen, 1St eine schwierige Forscherarbeıit, die

1Ur dank moderner techniıscher Methoden möglıch 1St So konnten
erstaunlich viele Palımpseste wieder entzittfert werden. Vergleiche
mıt dem Wortlaut iın den Ausgaben anderer Liturgiebücher oder
häufıig auftretende, gleiche Abkürzungen?! unterstutzten diese Ar-
beit.”?

29 Vogel, Medieval Liıturgy: An Introduction the Sources. Revised and Transla-
ted by Storey and Rasmussen, Washington 1986, Inhaltsverzeichnis;
Klöckener (wıe Anm. 24), 1er 1455 f! Sıffrın, Konkordanztabellen den Fröm1-
schen Sakramentaren, Bde., Rom E961; Deshusses, Les sacramentaıres, in
ALNXV (4982) 19—46

30 Gamber, Das Bonitfatius-Sakramentar un: weıtere frühe Liturgiebücher Au Re-
gensburg, Regensburg 1973 25

»{f ftratres« der »Q QuUC«,
32 Dold/L Fizenhöfter Hg Das ırısche Palımpsestsakramentar, Beuron 1964,

29 (mıt Beispielen).48; Dold, Palimpseststudien, Teıl 2’ Altertümliche Sakramen-
Lar- un Litaneifragmente 1m Cod lat Monaco 6333, Beuron 1957; p
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I8l (SALLIKANISCHE MESSBÜCHER HNE MERKLICHEN RÖMISCHEN EINELUSS

Allgemeines
Die alten vallikanıschen, aum VO Rom beeinflussten Sakramentare
tIragen 1n der Regel den Titel »Missale«. Sıe sınd mıt wenıgen Aus-
nahmen zwischen dem un: Jahrhundert entstanden un
gelegentlicher Ähnlichkeiten, 1n Autbau, Sprachstil un der Art
des Betens, sehr iındıvıiduelql un untereinander nıcht einheiıitlich. Es
sınd 1m Wesentlichen die lıturgisch-literarıschen Vertreter der 1n der
Karolingerzeit verdrängten vallıkanıschen Liturgietradıtionen. FÜ
dieser Gruppe gehören altspanısch-westgotische, altgallische, kel-
tisch-irische, teilweise maıländische Messbücher un solche aus dem
Patrıarchat VO Aquue1a.” uch für die nordafrıkanische Kırche
sind durch Konzıilien dortige Liturgiebücher belegt; aber keine die-
SCT Hss 1st erhalten.**

Altspanisch-westgotische Liturgiebücher
Das eINZ1IgE, och vollständig erhaltene Lıturgiebuch der altspanı-
schen TIradıtion 1STt der >Laiber m1ıssarum« VO Toledo, auch »Liber
Mozarabicus Sacramentorum« ZCENANNT, Dıieser erstmals VO Fe-
rotın herausgegebene Codex® Stammıt aus dem 10 Jahrhundert, ent-
hält aber wesentlich alteres Liıturgiematerıal un: wiırd ın der Kapı-
telsbibliothek 1n Toledo (Ms 35.3) autbewahrt. Die Edition VO Fe-
rotın I1St durch Janını L  'a bearbeitet worden.?® Aus dem alten
Westgotenreich sınd ferner tolgende Hss erhalten:

33 Klöckener (wıe Anm 24), 1er 1458, als Beispiele das Bobbio-Missale, das
Miıssale Francorum, das Missale Gallicum Vetus und das Miıssale Gothicum.

34 Gamber, Sakramentartypen, Regensburg 19958 101 4’ welist auft eın eiNZIYES, evtl
aus dem Jahrhundert stammendes arı1anısches Fragment hın, das 1n Rom (CodexVat lat 5750, tol 73 74) autfbewahrt 1ST.

35 Ferotın, Le liıber Mozarabicus 5Sacramentorum, 1: MEL Jı (191Z7% schon
früher gab Ferotin eın Fragment miıt der Bezeichnung »Liber rdinum« heraus, 11
MEL11ı (1904), 1904; terner 1: Mıgne, Patr. Lat. Bd 86, 491351

36 Janını, Liber Mıssarum de Toledo libros M1St1COS, Bde., Toledo 1982/1 983;Klöckener (wıe Anm 24), 1er 1459; Gamber, Codices lıturgicı latını antıquiores,(SFS IX Frıbourg 1968, 301 H: 194—198 Diese Quellensammlung, hg. VO:  >
Gamber, wırd fortan zıtıert der Abkürzung CLE der Supplementband
fer
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»Missale Defunctorum« VO Ende des oder Anfang des Jahr-
hunderts.?

Das Sakramentar 1m Schabcodex :2; he VO Dold.®
Leo Fizenhöter He2)) /Zıtate 1n altspanıschen Messgebeten.””

Altgallische Liturgiebücher
Aus dem vorfränkischen Gallien sınd eıne Reihe VO Hss der Hss.-
Fragmenten erhalten:

Die sogenannten Mone-Messen sınd s1ieben ach ıhrem Entdecker
und Herausgeber Franz Joseph Mone benannte eın vallısche Mess-
formulare. Aut eıner Anzahl VO Doppelblättern geschrieben, bılden
s1e e1ın Palımpsest, ” das wahrscheinlich 750 auf Pergamentblätter
elınes Hıeronymus-Kommentars SG Matthäusevangelıum, eventu-

el] autf der Reichenau, geschrieben wurde. Der Codex enthält sechs
5>onntagsmessen un: eıne Messe für (sermanus VO Auxerre. Fıgen-
tuümliıch 1Sst; 4SS sich die Prätfationen nıcht als Gebete Gott, SO11-

ern die Gemeıinde richten, also eigentlich als Gebetsauttorde-
ruNnsSscCH verstehen siınd.“!

I)as »Missale Gallicum Vetus« besteht AaUsS TE1 Einzelfragmenten
verschiedener Messbücher; das dritte STamMmmMtT aus Nordfrankreich.
7u erkennen sınd Spuren eıner oberitalienischen Vorlage. In der uns

bekannten orm annn CS als Zeuge eines bereıts leicht romanısıerten,
yallisch-fränkischen Liturgiebuches bezeichnet werden. Die
Hs wiırd 1n Rom aufbewahrt.“?

Das Missale Gothicum” entstand zwiıischen 679 un: dem Ende des
37 Dold H- Missale Defunctorum: Stiftsbibliothek St. Gallen, Palımpsest Cod

908
3S old (Hg.), Eın Palimpsestsakramentar-Fragment VO Mailand 1m Schabcodex

1 9 Beuron 195 aufbewahrt 1n Mailand, Bibliothek Ambrosiana, Palimpsest-
blätter des Cod 1274

39 Eızenhöter, /Zıtate 1n altspanıschen Messgebeten, 11} (41999) 248—254, 1er
74R ZT54

40 Mone (H5:); Mone-Messen. Libellus m1ssae, Frankturt 1850 (Badısche Landes-
bibliothek 1ın Karlsruhe, Cod Aug PpCrg. 253 in: 138, 863—882; Eizenhöfer,
Dıi1e Mone-Messen, in: Mohlberg/L. FEizenhöter/P. Siffrın (Hg.), Missale Galli-
E Vetus, Rom 1958, 61—91
Ebd., 1er 62-64

472 Cod Pa lat. 493; Smyth (wıe Anm. 28), 832-—85; anderen gallıkanıschen Eın-
zelfragmenten eb:  9 85—89

43 Autbewahrt 1n Rom, Bibliothek Vat Reginensıs, Cod lat. SEL
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Jahrhunderts un: kam nachher endgültig aufßer Gebrauch. Dieses
Dokument kennzeichnet das Ende der merowıngischen Periode un!:
bietet, MAtf dem Sacramentum Gallicum Vetus, die beste
lıiturgische Informationsquelle ber die fränkische Kırche 1m Jahr-
hundert.“* Die neustie Ausgabe VO F5 Cunibert Mohlberg be-
schreıibt die vorhergehenden JTextausgaben, den Zustand der unvoll-
ständig erhaltenen HS 49 die Schriftart, das Fehlen der Interpunktio-
NCIL, die seltenen Abkürzungen, Buchstabenlücken, Schreibversehen
und spatere Hınzufügungen. Nebst einıgen wenıgen römischen He1-
ligen werden Stationskirchen 1ın Frankreıich, Herren- un Marientes-
fe SOWI1e die Feste des Martın VO Tours un: Johannes des Täuters
hervorgehoben. Sıcher Kn Frankreich die Heımat dieses Liıturgiebu-
ches; der konkrete Herkunttsort 1sSt umstrıtten; ın Frage kommen
Luxeuıil, Burgund, Autun oder Gregorienmünster 1mM Elsass.*®

Das »Missale Francorum« dokumentiert den Übergang VO zalli-
kanıschen FA römisch-fränkischen Rıtus.? Dıie 150 mıiıt rotbrau-
HE Leder eingebundenen Blätter wurden mehrmals durch Bıblio-
thekare ausgebessert. Das saubere Pergament zeıgt außer einıgen 195
chern tast keine Schäden. Endsıilben un viele lıturgische Terminı
sınd abgekürzt; Interpunktionen tehlen. Einzelne Texte sınd mıiıt
ten un grunen Buchstaben durchsetzt: Titelüberschriften sınd me1st
FOot; haben 1aber oft mıt den tolgenden Gebetsinhalten keinen Zusam-
menhang:® Gallien al damals och nıcht mıiıt dem Frankenreich
verein1gt; Hılarius VO Poıitıiers un: Martınus VO Tours werden als
Bekenner besonders hervorgehoben. Diese Hs Aaus dem gallischen
Bereich Ist ohl 1m Jahrhundert entstanden un STammt aus der
Region zwıschen Pafrıs, Corbie un So1i1ssons.*?

44 Smyth (wıe Anm 28), AT
45 Von 528 Seıten sınd 11UT och 264 Blätter auft dünnem Pergament VO Quali-

tat orhanden.
46 Mohlberg, Missal Gothicum (Vat.Reg.lat S47) RKEIXES Rom 1961 z

DA T:
4 / Smyth (wıe Anm 28), 104—107 Dıi1e Hs wurde schon Anfang des 18 Jahrhun-

derts erstmals VO Kardıinal Thomasıus (gest. herausgegeben; Miıgne:Petr. Lat (1849) Sp 517-—-340; Ehrensberger, Librı lıturgici bibliothecae
Apostolicae Vatıcanae I11LAallu scr1ptl, Friıbourg 1897

4X Mohlberg/L. Eızenhöter/2. Sıffrın (He.), Missale Francorum, Rom, 1957
Cod Vat. Reg. lat 297} Eınleitung AII-XXVI, lateın. Text Aa  Sı nkl Beigaben.40 Ebd:, AT
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Fragment eınes altgallischen Sakramentars AUS St Emmeram in R e

gensburg, he VO Alban Dold; diese Hs 1St wahrscheinlich 7O0
Aaus Irland ber die Reichenau ach Regensburg velanet.

Eın Büchlein MI1t liturgischen Zeugnissen (>Contestatiunculae«)
des Sidonius Apollinarıs, Bischof VO Averna (gest. 1St Z W al

nıcht mehr vorhanden, wiırd aber durch einen Briet Bischoft Me-

gethius bezeugt. Gregor VO Tours soll CS 600 HE bearbeıitet
haben

Schliefßlich liegt uls och ein altgallisches Benedictionale VO Ayts

tun-Freising VOI, dessen HSa in der Staatsbibliothek München auf-
bewahrt;” 1n der Revue Benedictine>* beschrieben wird

Keltisch-irische Messbücher

Irland W al n1ıe eıne römische Provınz. Es wurde 1mM Jahrhundert
VO Britannıen Aaus christianısıiert (Kolumban Jungere, zeSt G15)
Dıie Iren esaßen anfänglich anscheinend LLUT eın einZz1ges oder e1IN1-
SC wenıge Messformulare, die as mıiıt den altgallischen CN VETr-

wandt war(en)
Das ırısch-gallikanısche Festsakramentar 1St e1in 650 1n Irland

geschriebenes Dokument, das heute och als Palımpsest erhalten
ist.” Auffallend 1sSt seine Verwandtschaft MIt den Mone-Messen, dem
Sakramentar 1m Schabcodex supl. der Bibliotheca Ambrosiana
1in Mailand, dem Missale Gothicum un: dem Missale Gallicum Ve-
Iu  Zo) Im ırıschen Festsakramentar fällt VO  — allem eın ungewohnter
Einsetzungsbericht auf,; der sıch 11UT auf Weihnachten bezieht, stark
erweıtert und kommentierend umschrieben; annn taucht iın diesem
Liturgiebuch überraschend eın gnostischer Hymnus AaUus den Tho-
masakten 1in eıner lateinıschen Rezension aut Theologisch bemer-
kenswert sind die CHNSC Verbindung VO ()stern un: dem Schöp-
fungsgedanken sSOWl1e ein1ıge unbekannte liturgische Formeln.°*
Der Inhalt dieses Dokumentes besteht AaUs Überresten VO 15 1 Ies

50 Aufbewahrt sind die Palimpsestblätter 1n der Staatsbibliothek München, Cod Aug
T MASN:

51 Co: lat 6211/6230
52 Ben 79 (1912); 1685—-194
53 Dold/L Fizenhöter (wıe Anm 32 autbewahrt 1n der Staatsbibliothek Mun-

chen, Cod
54 Ebd., AHE
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tempore-Messen, 14 » Messen de Sanctıs« und eiıner Totenmesse
Schluss.° [)as »Proprium de LeEMpOrE« enthält 1Ur die wichtigsten
Festtage 1m Kırchenjahr; kennt keinen Advent, keıine Vigilien für
Weihnachten und Epiphanie un: keine gewöhnlichen Sonntagsmes-
sen.?® Textstücke aUusSs dem Missale Gothicum, dem Missale VO Bob-
bıo un dem Liıber Mozarabicus Sacramentorum lassen sıch auch 1n
diesem altırıschen Palımpsest nachweıisen.”

Vom »Stowe-Missale« oibt C5 eıne Hs AaUuUsSs dem un eıne solche
aus dem Jahrhundert. Es 1STt ein mönchisches Dokument, das S1-
cher be1 den Missıonsreisen ırıscher Mönche mıtgetragen un
auch verbreitet wurde.® Entstanden 1St dieses Liturgiebuch 1n 'Tal-
laght bei Dublin: autbewahrt wiıird in der Bıbliothek der Royal
Irısh Academy iın Dublin. och alter als das Stowe-Miıssale 1St eın
verwandter irıscher Mess-L.bellus A4US St Gallen, entstanden Anfang
des Jahrhunderts.®

Das Sakramentar VO Emmeram, nıcht verwechseln mıt dem
oben erwähnten altgallischen Fragment, 1St eın direktes Zeugni1s für
die iırısche 1sSsıon 1mM süuddeutschen Raum. Es ISt als Palımpsest
1010 ın Irland geschrıieben worden un: enthält alle kiırchlichen Jah
resteste. Diese Erstbeschriftung wurde bereits 1m Jahrhundert VO

einem Mönch aus St Emmeram abgeschabt.®! Fın Ühnliches Mess-
buch, VO dem och Z7wWwel Palımpsestblätter in Würzburg autbe-
wahrt werden, 1St leider bisher nıcht aufgetaucht.“

Aus dem keltisch-irischen Bereich STamMmmMtTL ein Missale-Fragment
aus dem Jahrhundert 1n ırıscher Minuskelschrift un: mi1t tücken
AaUus Zzwel verschiedenen Messen.®

Von einem ırıschen Schreiber 1m oder Jahrhundert sınd Zzwelı
Sakramentarfragmente auf die Reichenau gelangt.“
55 Ebd.,
56 Ebd., 94—97
5/ Ebd., Smyth (wıe Anm 55
58 Ebd., IA
59 Cod I1 3’ he VO Warren.
60 Stittsbibliothek St. Gallen, Cod 1395 472 f.426 430—433 Eın Jüngeres Doppel-

blatt aus eıner anderen Hs stımmt inhaltlich mıt 1m Wesentlichen übereın: St.
Gallen, Stiftsbibliothek, Cod 1394, 95—98
Aufbewahrung dieses Sakramentars ın der Staatsbibliothek München, CIm

62 Gamber (wıe Anm 30),
63 Autbewahrt 1m Archiv VO nton10 ın Pıacenza.
64 Landesbibliothek Karlsruhe, Nr. ( XI
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Das VO Wickham Legg, Lowe, Wılmart un Wil-
S() zwiıischen 1917 un 19724 herausgegebene »Missale Bobbiense«
befindet sıch heute 1n Parıs.® Spuren römischer Einflüsse sınd 1n dıe-
SC Dokument nıcht verkennen.

Maiıland UN Aqgnıleıa
Merkwürdig 1St die Tatsache, ass ZW ar der maıländische (Sottes-
dienst IT eıt des Bischofs Ambrosius recht detailliert 1n verschie-
denen Dokumenten dargestellt wird, aus diesem Raum dagegen e1-
gentliche Messbücher bıs 1nNs Jahrhundert tehlen. ber (sottes-
dienste Werktagen un ın der Fastenzeıt wıssen WIr tast nıchts.
Vorhanden sınd och Fragmente eıner Katechumenenmesse An dem

Jahrhundert.®® Das kleine Format VO Liturgiebüchern, W1€e
das Bobbio-Missale,® deutet darauf 1ın, dass solche Hss AF allem
für Reisezwecke gebraucht wurden.

Das Messbuch Agqululeıas, das offenbar 1m gaNzZCN Kaum, auch 1n
bayerischen Diozesen 800, gebraucht wurde, W ar eın Sakramen-
Lar aus der Schreibschule des Kaısers Lothar. Frühere aquileische
Messbücher sınd ZW ar bereits VO bis Jahrhundert mehrfach
iındirekt bezeugt, aber bisher nıcht aut unNns gekommen. In einem die-
S Bücher 1STt VO der > Zeno-Messe« AUS Verona die ede 1)as
S50 für die Domkirche VO Verona estimmte Sakramentar 1St nıcht
etwa das römische » Veronese«, sondern eıne Hs MmMI1t dem Namen
»Sacramentarıum Paduanum«.°®® Seıin Wırkungsgebiet erstreckte sıch
bıs 1n die entlegensten Gebiete des Patriarchates Aqulileıa.

ber Details des Sacramentarıum Veronese, das ZUrT!r ambros1ia-
nısch-oberitalienıschen Gruppe VO Liturgiebüchern gehört, x1bt
seın Herausgeber Cunibert Mohlberg reichlich Auskuntt.®?

65 Bıbliotheque Nationale, lat.
66 Von old aus dem Palimpsest-Codex 908 VO St Gallen veröftentlicht. Aus e1-

He Bobbienser Hs Cod Vat. lat » /55 ın Rom) hat old eıne Lıste paulinıscher
Leseabschnitte heraustinden können Gamber |wıe Anm 341, 37} Wıe 1m Bob-
bıo-Missale, gehen auch 1n diesem Palimpsestcodex die Lesungen den Gebeten 1M-
4E VOTaus

6/ Parıs, Bıblıotheque Nationale, Ms lat.
68 Gamber (wıe Anm. 249); 1er 112
69 Mohlberg (Heg.), Sacramentarıum Veronense (Cod Bibl Gapı Verona
),Rom 1956, Eınleitung.
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[)as Sakramentar VO Bıasca”) WAar 1n ganz Oberitalien, besonders
1n den ländliıchen Gegenden auch des heutigen Tessın, verbreıtet.”!

Im Stittsarchiv Luzern befinden sıch Jer Seıten eines beneventanı-
schen (Barı) Miıssale, dessen künstlerische Gestaltung überdurch-
schnıiıttlich wertvoll SCWESCH se1ın muss./*

111 N OR UND ACHHADRIANISCHE MESSBÜCHER

Spuren frühester Däpstlicher Messbücher
Bıs 1Ns Jahrhundert zab E 1n Rom 8588  — >lıbelli« (liturgische FEın-
zelbüchle1n). Wır kennen keine Sakramentare oder Sakramentarfrag-
MCHte:; welche unmıittelbar auf die Päpste Gelasıus (492—496 oder
Gregor (590—-604 zurückgehen. Es z1bt aber indirekte Zeugnisse
dafür, ass schon damals römische Liturgiebücher Verbreitung fan-
den Can der Synode VO raga ordnete d Aass in
Nordportugal die Messe überall ach dem rdo teiern sel, den
der rühere Metropolit Profuturus VO raga schriftlich VO Rom
zugeschickt erhalten habe uch Papst Vigilius (  8—5 berichtet
VO diesem u1ls5 unbekannten Messbuch.” Die ebentalls bezeugten
Liturgieretormen Gregors ab 5972 haben wahrscheinlich MI1t der
Herausgabe eines >Luber SAacramentfOoru Nnı ciırculı L1LOINAUaNAaC eccle-
S12e« begonnen, eiınem Vorläuferdokument für die Feier der papstlı-
chen Stationsgottesdienste.” Wahrscheinlich I1St das VO Mohlberg
edierte »Paduanum« die »älteste erreichbare Gestalt« dieses Bu-

/ Hs Maıland, Bibliotheca Ambrosıiana, Ca 24 bis
Heıming, Das ambrosianısche Sakramentar VO Bıasca (Maıiland, Bıbl Ambro-

s1ana, Cod 24) (EOF 543 'eıl 1) Münster 1969, MT NT
72 Details be1i Omlın, Eın Messbuchfragment 1mM Staatsarchiv Luzern, 1n: Inner-

schweizer Jahrbuch tür Heimatkunde K 1: (1944—-1 946) 39-—60, 1er 39—4)2
/3 Gamber (wıe Anm 34), 51 Es könnte sıch eıne Überarbeitung der Messre-

daktion handeln, die Papst Gelasıus durchgeführt hatte und dıe auch eine »M18S2«
mMi1t Tauftfritual enthielt.

/4 Gamber, Sacramentarıum Gregorianum, 17 Das Stationsmessbuch des Paps-
tes Gregor, Regensburg 1966, Dieses Dokument hat nach vielen Zeugen grofßen
Eıinfluss auf die Entwicklung abendländischer Messbücher gehabt Gamber,
Wege Z Urgregorianum. Erörterung der Grundfragen un: Rekonstruktionsver-
such des Sakramentars Gregors (gr. VO Jahr D0Z. Beuron 1956,
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ches.”> Auft Grund der och erhaltenen Sammlung VO 4010 Y1le-
ten AaUS dem Pontitikat Gregors Gr /6 un durch Rekonstruktions-
versuche der Feiertagsdaten kommt Gamber für dieses »Urgregorı1a-

aut das Entstehungsjahr Fragliıch bleibt seın Inhalt: Am
wahrscheinlichsten beginnt dieses Jahressakramentar mı1ıt eıner
Weihnachtsvigıil. Der eigentliche Messkanon fehlt,; soll 1aber aut e1-
He kostbaren Tätelchen mıtgetragen worden se1ln. Ebenso tehlen
Sonntags- un Votivmessen. Berücksichtigt siınd die Heiligen der
stadtrömischen Kırche. 1ne Neuregelung durch Papst Gregor I8l

1St wahrscheinlich. In ıhr scheinen die Gesange zwischen den
Lesungen nıcht mehr VO Dıakon, sondern VO eınem Priester NC =

worden seın.’® Be1l der Wahl der Diıakone achtete INa  aD

nıcht mehr autf 1ne schöne Stimme, sondern autf ıhre Fähigkeiten
ZU carıtatıven un 1adminıstrativen Dienst.” Nur wenıge Präfatio-
1E  — scheinen aufgenommen worden se1n, während 1N den Libelli
des Leonı1anums (sıehe weıter unten) fast jede Messe ıhre eıgene Prä-
fation hatte.®°

Das Leonıuanum oder »Sacramentaryrıum Veronese«

[)as früheste u1ls bekannte Liturgiebuch für Rom 1St das »Sacramen-
tarıum Leon1anum«, ach seiınem Aufbewahrungsort auch » Verone-
SC« genNannt.” Es 1St och eH1 durch die Kirchenjahrteste hındurch-
gehendes Sakramentar oder Missale, sondern eiıne VO einem unbe-
kannten Redaktor zusammengestellte Sammlung VO Mess-Libellj;
für Priester. Di1e 300 Texte mıt Präfationen, Gebeten, liturgischen
Formeln SOWI1e Liturgiestücken für Tauten un: Irauungen TLAmMMeEeN

ursprünglıch aus dem 5./6 Jahrhundert, gehen 1aber nıcht autf Papst

75 Mohlberg ( Di1e äalteste erreichbare Gestalt des Liıber Sacramentorum
annı circulı der römischen Kırche (Padua, Cod Pad 47), Münster FL

/6 Heınz, Papst Gregor der Große un! dıe römische Liturgie, 1} Liturgisches Jahr-
buch 2004), 2‚ 69—84, 1er 71

77 Gamber, Urgregorianium (wıe Anm 7)7 16—30
78 Heınz (wıe Anm. 1er 73
/9 Ebd
A0 Gamber (wıe Anm 34), 51—-85

Die 139 Blätter dieser Hs sınd 1ın der Kapıtelsbibliothek VO Verona Cod Bibl
Cap Verona 8580 au  ewahrt.
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Leo (gest 461) zurück.?? Man nımmt heute d} 4aSss das Veronese
Papst Johannes H1 (561—-574 erstellt worden ist.® Die Edition

erfolgte durch Mohlberg.*““* i1ıne RKestaurierung der 1n
Schweinsleder gebundenen Sammlung erfolgte bereits 19725 1ın der
Vatiıkanıischen Bıbliothek 1n Rom.®

Inhalt und Charakter des Leonıuanums

Das Leonı1anum 1St iın seiınen Texten erfüllt VO den Wırren der Völ-
kerwanderungszeit 1im 5./6 Jahrhundert. Dıie einzelnen Aussagen
und Formeln sınd ZWar nıcht immer mıiıt bestimmten historischen
Ereijgnissen verbunden: aber nıcht selten o1bt auch ganz konkrete
Hınweıise, die Erwähnung der Plünderung Roms 1m Junı 455
durch die Vandalen.®® uch Hınweise auf Begräbnisdaten von röm1-
schen Bischöten sınd vorhanden,® un in einzelnen Heıilıgenviten,
Mahnreden un: Lehrstreitigkeiten spiegeln sıch Eınzelereignisse der
eıt wıder.®8 Märtyrerfeste werden stark betont; CS o1bt Mes-
SC  3 für das est des Laurentıius der 28 Messen tür den Peter-
und-Paul-Gedenktag.® Der »annı cırculus« 1m Sınne eıner ückenlo-
sen Sonntagsthematik-Reihe 1St och nıcht ausgebildet.” Die mMeis-
Len ormulare enthalten eıne Eröffnungsoration. Eın ausgeführter
Introiutusteil fehlte 1n den Messen der damaligen eıt och Gaben-

82 Angenendt: Das Frühmiuttelalter. Die abendländische Christenheit VO 400—900,
Stuttgart 245; Klöckener (wıe Anm 24), hier 1456

83 Gamber (wıe Anm 34), 46—50, weIlst noch auf andere Päpste hın, während deren
Pontitikat die Hs hätte erstellt werden können: Sımplicıius der Felix 111

84 Mohlberg (wıe Anm. 69), Eınleitung —CXV, Text 3—170, Beigaben 17/3—229,
azu eın Regıster. Die Blätter VJanuar bıs E: Aprıl tehlen.

85 Eıinzelheiten be] eb —XXI, sprachliche Eıgenarten beı eb_ Detaıils
Y SE Beschreibung xibt tuıber: Libelli Sacramentorum Romanı. Untersuchungen
Zzur Entstehung des SOSCNANNTLEN Sacramentarıum Leon1anum (Verona, Biıbl Cap.,Cod Bonn L950. 1—-8, Textanalysen bestimmter Feiertagstormulare,eb 6—25.30—43; zur Herkuntft des lıturgischen Textmaterials ebd., 44—53

S6 1n eıner Messe VO Junı, dem Fest der Apostel Petrus un! Paulus, der in
den Pfingsttexten dieses Jahres.

87 Stuiber (wıe Anm 54—61
88 Meyer (wıe Anm 20), 1l1er 189
89 Jungmann 1! Wıen 78
Y“O Mohlberg (wıe Anm
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gebete, Präfationen, chluss- un Segensgebete machen den Haupt-
ınhalt des Leon1anums aUS

FI4S gregortianısche Sakramentar VO  x Padua

i1ne bedeutende Hs der römisch-gregorianischen TIradıtion 1St das
Sakramentar VO Padua, das S40 ın Verona geschrieben wurde.”
Der Text, der Ahnlichkeiten mıt anderen Hss 4A4US dem Raum Padua
ze1iet,” ist auf 163 starke Pergamentblätter geschrieben, och sauber
erhalten un: VO Pergamentschutzblättern umhüllt. Durchgehalten
wiırd eın Linıensystem VO Je 20 Zeıilen PTO Seıite. Beigaben, ein
Martyrologion un Nachträge verschiedener Schreiber sınd ın aro-
lingischer Hofschrift geschrieben. Um 1000 wurde diese Hs
scheinend revıdıiert. Schlusstormeln der Gebete sınd me1st (
schrieben.“ Vor Padua kam die Hs A4aUs eıner Benediktinerabte]i 1n
Verona, Ortsheılige eingefügt wurden. Dıie ursprüngliche Her-
kunft 1St in der Gegend VO Aachen, Lüttich oder öln sehen: die
Hs gehört ZUr SOgeNaANNTLEN »Lothargruppe«, eiıner Schreibschule
des Kaısers Lothar. Ursprung 1st eın alter stadtrömischer Archetypus
mı1t Stationsbezeichnungen, vielleicht aUus der eıt des Papstes Serg1-

(687—-701).”

Vorhadrianisch-gregorianische Sakramentare

Eın weıteres vorhadrianısches Dokument für eıne Rekonstruktion
des Gregorianums 1St das auch Lektionen enthaltende Sakramentar

Klöckener (wıe Anm 24), 1er 1457
92 Mohlberg/A. Baumstark (& Dıie alteste erreichbare Gestalt des Liber Sa-
Ta  Tu annnı circuli der Öömischen Kırche (Padua, Cod Pad 47), Münster
EOZT Eınleitung XAVXXAXIX, ext J1 Einzelne verwandte Sakramentarstücke
stammen AUSs dem Va d}ı Non (Dıözese Trıient).

93 eın Votiv-Sakramentar VO Bresc1ıa (Bıbl Brescıa, Queriniana Ms AL ®
s 1010 aus dem dortigen Benediktinerkloster unı eın Festsakramentar VO Venedig aus
dem .r Jahrhundert (Kloster Vicino).

4 Weıtere Detauıiıls be1 Mohlberg/A. Baumstark (wıe Anm. 923
Y5 FEın Bischof Ratherius VO Laubach, Lüttich und Verona könnte der Übermittler

dieser Hs SCWESCIL se1n, die letztlich ohl aut die Vorlage Gregors Gr. zurück-
geht ( Mohlberg/A. Baumstark \ wıe Anm. 928 XAAI-XXAIX).
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VO Monte Cassıno, ach 700 1n Unzialschrift 1n Oberitalien, evtl]
Ravenna, geschrieben un VO Alban old ediert.?®
Zu den iındirekten Zeugen des Ur-Gregorianums zahlen Abschritten
AaUS England, die allerdings ın verschiedenen angelsächsischen Miıssı-
onsgebieten auftauchen. FEın solches Fragment AaUS eiıner Schrifthei-
mMat Maın Stammt AaUus dem Kloster Tegernsee, Anfang des Jahr-
hunderts, und besteht och 4aUS sechs Blättern.” Ahnliche Fragmen-

befinden sıch 1n Neuburg, Benediktbeuern?®® un Darmstadt.?
Vom Jahrhundert x1bt CS och Fragmente aus bayerischen (STE:
gorianum-Überlieferungen. Darın tinden sıch bereits die VO Papst
Serg1us 6  —7 eingeführten Mutter-Gottes-Feste.1°%
Eın Fragment elines Gregorianums AaUus Benediktbeuern hat Alban
old ediert.!°! Die Liturgiereform Karls (S% verhinderte weıtge-
hend die Eıgenständigkeit der römisch-oberitalienischen Überliefe-
LUNS VO Liturgiebüchern, die auf Papst Gregor F zurückgeführt
werden können.!°
Ravenna stand bereits AL Zeıt Gregors Sr stark römıschem
Eınfluss:; darum dort stadtrömische Libell: verbreitet. Marı-
N1anNus W ar eın Klostergenosse Gregors; dieser schrieb Marınıanus
einen och erhaltenen Brief mıiıt eıner Einladung JLE Erholung 1n
Rom Marınıanus brachte eın Sakramentar der römischen Stationen-
iInNnessen ach Ravenna; da diese Hs tür Ravenna nıcht ausreıichte,
hatte Marınıanus eıne eigene Redaktion dieses Messbuches . z
NOMIMMECN, worın gelasıanısche un gregorianiısche Eıgenarten enthal-
ten sind.!° Allerdings I1St 1L1UT och eın eINZIgES Liturgiebuch aus Ra-

auf uns yekommen, näamlıch der 700 entstandene Rotulus
VO Ravenna.!®®*

96

/
Mt Cassıno, Palimpsest-Codex 273} Gamber (wıe Anm 34), 5
München, Staatsbibliothek, ClIm un: CIm eb

98

99
Gamber, Urgregorianum (wıe Anm 74),

Darmstadt, Landesbibliothek, Palımpsestblätter des Cod 754
100 Gamber (wıe Anm. 34), 88 f.; Deshusses, Le sacramentaıre gregorıen preha-drianique, 11 Ben (1970) 213-237, 1er 214
101 München, Staatsbibliothek, Palımpsestblätter des Codex Clm 6333 Eıne

Beschreibung bei Sıffrıin, De sacramentarı1s (a lat Monacensıs 6333, 1n 45
(4931) BT SIR

102 Gamber (wıe Anm 34),
103 Gamber, Das Sakramentar un! Lektionar des Bischofts arınıanus NC} Raven-

I1 1: 203-—208, Jjer 204
104 Heute ım Privatbesitz der Famaiuılie eiınes Fürsten VO Como.
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Schon früh kam e1in 685 geschriebenes vorhadrianısch-gregoria-
nısches Sakramentar 1Ns Frankenreich. Dieses Dokument enthält die
durch Papst Serg1us (687—-701 durchgeführten Reformen och nıcht,
ohl 1aber Stücke AaUS einem Gelasıanum, das VO Alkuın benützt
wurde. Hauptzeuge dieses Iypus 1sSt e1n für Arno VO Salzburg
825 geschriebener Codex VO Trient. Alkuıin scheint ohl die darın
enthaltenen Votivmessen erganzt haben  105
Fın der gelasıanıschen Redaktionsgruppe zugehörıges Hs.-Fragment
mıt altem, stadtrömischem Mater1al VO der Art des Leon1anums WAar

1mM merowiıngiıschen, britannıschen un karolingischen Bereich of-
tenbar verbreitet. Neben Lesetexten AaUS Joh ‚/-14; 24 ,49—-59
un 6,14—-20 sınd dıe och vorhandenen Sakramentarstücke A4US

dem Jahrhundert verwandt mı1t einem Fragment 1n Rom,  106 dem
Sakramentar VO Angoul&me bzw. der Rheinau, dem Alkuin-An-
hang ZAER Hadrıanum un! dem Bobbio-Missale. Morgengebete, die
1n dieser SaNzZCH Hs durchgängıig vorhanden WAarcCh, sınd teilweise
och leshar.1%

Fıgenarten römuischer Sakramentare

Die ältesten römischen Liturgiebücher enthalten VO allem Festgot-
tesdienst-Formulare. Zu unterscheıiden sınd der >lıber SacramentO-

für Bischöte un: Priester (auch »sacramentarıum« genannt)
un: die Rollenbücher: Für Lesungen W ar der » Apostolus« (Epistel)
und für den Diakon das Evangelium bestimmt. Di1e »schola O-

brauchte 1n Buch mıt Gesängen Z Opfergang für die antı-
phonıschen Stücke un die Kommunion. Das »Cantatorı1um« WAar be-
stimmt für den Eınzelsänger, der die responsorialen Gesänge 7Z7W1-
schen den Lesungen sıngen hatte. Dazu kamen »ordines« als be-
sondere Anweısungsbücher (Vorganger der Rubriken) für die Stati-
onsgottesdienste. Das »Rıtuale« enthielt das Nötige für die Sakra-
mentspendung, das »Brevıer« für die Tagzeıtengebete. Von diesen
Rollenbüchern siınd LLUT och wenıge Bruchstücke AaUus der eıt der

105 TIrıent, Cod Trıent, Museo Provincıale d’Arte, CO L, CLE /24,
709;ı Meyer (wıe Anm 20), 1er 191

106 Rom, Bıbl Vat. Regın. 2316
107 Baumstark, Eın altgelasıanısches Sakramentarbruchstück insularer Herkuntftt, 1N:

JLW (1927) 130—1536, 1er 30133
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karolingischen Retorm erhalten. Dıie Sakramentare der die Libelli;
enthalten vorwıegend Festorationen un Prätationen, spater auch
den SaNzZCH Kanon der Messe.!°% In Rom wurde unterschieden Z7W1-
schen als teierlichem Weıhegebet, besonders dem Eucharis-
tiegebet, und »Orat10« als Zusammenfassung des stillen Gebetes der
Gemeıinde durch den Priester.!° Gregor (GrT. Seiztie das Vaterunser
unmıiıttelbar VOT die Kommunıion, W1e€ 168 auch der antiıochenisch-
byzantıinıschen Praxıs entsprach. Hıer betete das olk das
Herrengebet, während 6S 1n der römischen Liturgıie dem Priester
vorbehalten W AarT. Gregor Gr. ahm d MR die Apostel ursprung-
ıch nıcht mıiıt den Eınsetzungsworten, sondern mıt dem Eucharistie-
gebet konsekriert hätten. Das Vaterunser nımmt 1n verbindender
Funktion iın den TEe1 ersten Bıtten die Mauptmotive der » Prex -
charistica« auf,; nämlich die Preisung des Namens Gottes, die Bıtte

das Kommen sel1nes Reiches un das Gedächtnis der Erfüllung
des Wıiıllens Gottes 1mM Opfertod Christı. Dann bildet ach Gregor

(S? das Herrengebet mıt seinen weıteren Bıtten die Brücke F:

Kommunionempfang: durch die Bıtte das Brot, Vergebung
und Kettung VO Boösen.!!19

7ur Geschichte des Hadrıanums
Das Hadrıanum oalt während langer eıt als eın VO Papst Gregor
zusammengestelltes Sakramentar, W as aber schon Walaftfried Strabo
(gest 849) angezweifelt hatte. Der Kern dieser Hs geht sıcher nıcht
auf Gregor zurück. 1ne solche Zusammenstellung verschiedener
Liturgiestücke erfolgte PrAT Papst Honorius (ZW. 625 un
638) als Sammlung VO Feıiertagstexten für die päapstlichen Stations-
INesSsen 1ın Rom 1ne Redaktion erfolgte durch Gregor I1 (715—
Z31) twa 80 VO fast 1000 Gebeten gehen auftf diese Redaktion
rück 111 Diese Hs enthielt 1mM Wesentlichen 1L1UTr das, W as der Papsttür seıne Stationsgottesdienste brauchte: den rdo m1ssae, das K11-
charistiegebet mıi1t dem Kanon un: Weıiheliturgien; aber weder Sonn-

108 Jungmann (wıe Anm 89);,
109 Eın Vorläufer des spateren Kollekten- der Allgemeinen Gebetes:; Wegman,Liturgie 1n der Geschichte des Christentums, Regensburg 1994, 124
110 Heınz (wıe Anm hıer
111 Ebd., 1er
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Lagsmessen och Tagzeıtenliturgien: W €1 Dokumente gehen
wahrscheinlich och autf diese Redaktion VO Gregor 414 zurück,

114näamlıch Z7wel Blätter eınes Palimpsestsakramentars VO Arnsteın
SOWI1e eın Fragment A4US St fra ın Augsburg, das ber England Ww1e-
der dorthin gelangte.  114 Die schlechte Qualıität der 1m Karolinger-
reich offenbar damals verfügbaren Liturgiebücher und die lıturg1-
schen Eınheitsbestrebungen Karls Gr. ührten schliefßlich dazu;
2SS dieser VO apst Hadrıan eın authentisches römisch-gregorian1-
sches Messbuch erbat.!!> 1ine Rekonstruktion dieses unvollständi-
Cn hadriıanısch-römischen Aachener Urexemplars hat Hans Lietz-
INann versucht.!!6 1ıne wahrscheinlich direkte Abschrift des Hadrıia-
Uu1nls 1St das och vorhandene Sakramentar VO Cambra1iu. LE

Zur Übermittlung des Hadrıanums arl Gr

Di1e Bıtte Karls Gr.; VO Papst Hadrıan (  2—7 eın umftfassendes
Messbuch als Grundlage für die Liturgiereform erhalten, wurde
erst zögerlich un widerwillig VO apst erfüllt, W1e€e eın Be-
gleitbrief zeıgt. Eın solches Buch stand 1n Rom nıcht A  — Verfügung,
sondern 1LUFr das Sakramentar, welches der Papst selber tür se1ıne Sta-
tionsgottesdienste Feijertagen brauchte. apst Leo {11 (  5—8
sandte annn ein Zzweltes römisches Sakramentar ach Aachen, das
aber die gewünschten Messtormulare, für die Sonntage, eben-
$alls nıcht enthielt. Die karolingische Reform MUSSiIE daher durch
sche Ergaänzungen un: kompetente Redaktionsarbeit gesichert WCeCI -

den, wobe1 als Ausweg 1LL1UT die Ubernahme vallıkanischer Vorbilder
oder Eigenschöpfungen gewlegter Liturgiker in rage kamen.118 Terl-
weılse geschah 1€es durch Karls Hofliturgiker Alkuin. Dıie konse-
quente Romanısıerung der fränkischen Liıturgıie un: damıiıt eıne Ver-

112 Meyer (wıe Anm 20), 191
113 Heute sınd in der Seminarbibliothek 1ın Maınz och dıe Blätter bzw. 42a 1n eıner

Edition VO Alban old vorhanden.
114 Heute 1n München, Staatsbibliothek, ClIm 29164/1c
115 Gamber (wıe Anm 34), TAR VL
116 Liıetzmann, Das Sacramentarıum Gregorianum ach dem Aachener Urexemplar,

unster 1921
117 Entstanden 812 Bischot Hıldoardus VO Cambraıi; heute 1n der dortigen Bı-

bliothek, Cod 164 (beı eb eıne Eıinleitungö
118 Deshusses (wıe Anm 100), 215
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einheitlichung der Ptarrmesse un der Klosterliturgie gelang ann
1aber ETsSt Benedikt VO Anıane 20/8725 117

Erweıterungen des Hadrianums
ıne Umfrage Karls Gr. bei den Bischöten betreffend die Taufpra-
X1S förderte eıne oroße Unsicherheit un: Hılflosigkeit bei den Pries-
tern Zutage. Im Zeichen der reformfreudigen Vereinheitlichung WUTLr-
de mıt der römiıschen Praxıs auch die zweıtache nachbaptismale Sal-
bung, zunächst durch den Tautpriester, 4A1n als Fırmung durch den
Bischof, übernommen. In den oroßen Dıözesen des Nordens WAar

dies, nıcht zuletzt Mangel mafsgebenden Lıturgiebüchern,
1aber auch der Überforderung der Biıschöte praktisch Sar nıcht
möglich, sodass sıch der Firmritus zeıtlich ımmer mehr VO der Tau-
fte abhob un:! erst bei bischöflichen Vısıtationen nachgeholt wurde.  120
Die Ergänzungen un Redaktionen der hadrıanisch-gregorianischen
Hss durch Alkuin un: Benedikt VO Anıane verbreiteten sıch 1n den
tolgenden Jahrzehnten rasch un:! sınd ın eıner Reihe VO Nachfolge-
sakramentarien des Hadrıanums un! der Gregoriana bıs 1Ns Jahr-
hundert ogreifbar. Eınıige Beıispiele:

Der Codex Ottobonianus Stammt A4US dem Domkapitel VO Parıs:
Anfang des Jahrhunderts.!?!

Das »Hrodradus-Sakramentar« VO Corbie 1st ach 853 durch den
Priester Hrodradus 1m Kloster Corbie entstanden.!??

Der Codex Augustodinensıis entstand x45 Abt Reinald
1m Kloster St artını VO Marmoutier be] Tours.!®>

Eın Sakramentarfragment AaUS Sens (Jetzt iın Stockholm),
Ende des D eventuell Anfang des Jahrhunderts.!**

Das Sakramentar VO St Deni1s.!®>

119 Me(fßner (wıe Anm. 18), 45; Müller-Geıib, Das Allgemeine Gebet der SOMNN-
und feiertäglichen Ptarrmesse im deutschen Sprachgebiet. Von der KarolingischenRetorm bis den Retormversuchen der Aufklärungszeit, Altenberge 1992 6 4
Angenendt (wıe Anm. 329 Gamber, Urgregorianum (wıe Anm 74), W:  “

120 Angenendt (wıe Anm 82), 33()
121 Rom, Bıbl Vat. Otto. lat. 413
122 Paris, Bıbliotheque Nationale, Ms lat.
123 Bibliothek In Autun, Ms 19 bıs
124 Rom, Cod. Vat Regın. lat. 567
125 Parıs. Bıbliotheque Nationale, lat. 2290
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Als Zeugen der nachhadrianischen Tradition auf ıtalienischem Bo-
den eın Codex Veronensı1ıs AUS dem Jahrhundert, nıcht V1

wechseln miı1t dem alten Sacramentarıum Veronese, dem Leon1a-
1U126

Der Codex Reginensı1s AUS Lorsch, Hadrıan I1 (867—8 für
das Kloster Lorsch erstellt.!?7

Der Codex RhenaugiensıIs, das Rheinauer Gregorianum VO Ende
des Jahrhunderts A4US dem Kloster Rheinau.!?8 Davon 1-

scheiden 1St das Sakramentarıum Rhenaugıense,*“” he V.C)} Anton
Hänggı un: Altons Schönherr. Hıer tehlt eın Heiligen-Libellus vokl-
ständig; der Codex enthält 1Ur spärliche Formeln VO Heiligentes-
ten 130

Der Codex Ratisbonensıs, ursprünglich 1m Jahrhundert 1n St
131Gallen entstanden, annn in Maınz un spater 1n Regensburg.

MISCHSAKRAMENTE UN: JUNGGELASIANA

(z;ememmnsamer gelasıanıscher Urtypus
Di1ie VO Karolingerkönıig arl (St. AUS Rom erbetenen Sakramen-
LAFe ertüllten die Erwartungen 1m weıt verzweıgten Frankenreich
nıcht. Die VO Alkuıin un VO Benedikt VO Anıane überarbeıteten
un erganzten Texte verbreıiteten sıch ZW al rasch un vermischten
sıch mıt der gelasianıschen TIradıtion un mi1t alterem gyallikanischem
Liturgiegut. Man nımmt A AQO bereıts 60/770 1m Zeichen der
pippinschen Einheitsbestrebungen eın rtyp tränkischer Gelasıana
entstand. Dieser enthielt gregorianisches, gelasıanısches un beson-
ers monastisches Liturgiematerial: Dabe]i wurden die temporalen
(Zu den Festzeıten) un sanctoralen (zu den Heiligen-Gedenktagen)
Texte ineinandergearbeıtet. Der Autbau dieser Art VO Messtormu-

126 Kapitelsbibliothek Verona, Cod 91
127 Rom, Vat. Regın. lat. AALS
128 Zürich, Zentralbibliothek Ms 423
129 Zürich, Zentralbibliothek, Hs 30 Einleitung 1n der Ausgabe Hängg1/A.

Schönherr (He;), Sacramentarıum Rhenaugiense (Hs der Zentralbibliothek
Zürich) (SpicFrı 1533 Friıbourg 1970

130 Gamber (wıe Anm 34), 105
131 Biblioth. Bodleijana 1n Oxford, Ms Auct. ZU: Gamber (wıe Anm. 34), 140
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laren entspricht weıtgehend dem »Gelası1ıanum Vetus«.!>2 Das anıanı-
sche Hadrıanum WAar ZWar 1m Frankenreich eıne Zeitlang offiziell
der geläufigste Messtypus, wurde aber VO der Mıtte des Jahrhun-
derts mıt den gelasianıschen TIradıtionen mehr un mehr VOGI-

mischt, sodass sıch Junggelasıanısche Mischsakramente 1ın oroßer
Zahl durchsetzten.!®3

Das Gelasianum Vetus (Altgelasıanum)
Das ın Rom entstandene » Altgelasıanum« enthält A4aUS verschiedenen
Libelli usammeENSgEZOgENES Textmateri1a] Hm esteht 1m Wesentli-
chen AaU$S Tre1 Teilen: Priesterliche Gebete für die Messen des Kır-
chenjahres und Texte für Weihehandlungen un einzelne Rıten;

eın Sanctorale mıt Messteiern für die Heıilıgenfeste 1mM Advent;
Sonntagsmessen für die eıt ach Pfingsten, Votivmessen 1 Be-

nediktionen.!** Miıt seıner Ordnung der Herrenfteste, dem Heıiligen-
kalender un: den Sonntagen des Jahres konnte dieses Sakramentar
die wichtigsten lıturgischen Erfordernisse eiınes Jahres ertüllen. Mıiıt
diesem Altgelasıanum, das seıne Endgestalt schon 1m Jahrhundert
erhalten haben dürfte, liegt erstmals eın umftfassendes Liturgiebuch
vor.}> Diese Hs 1St eın päapstliıches Sakramentar, sondern eın Litur-
xiebuch für den Gottesdienst der römiıschen Titelkirchen. Es 1st 1ın
verschiedenen Abschriften vorhanden!® un: bıldet, entsprechend
dem Missale Gallicum Vetus,*” eıne wichtige Grundlage tür die Ent-
stehung und Verbreitung der zahlreichen Mıiıschsakramentare. Das
Gelasıanum Vetus 1St wahrscheinlich 1n Nordfrankreich eNtsStLanN-
den 138 Die Messformulare enthalten meı1st Zzwel Uratıonen, die Eın-
setzungsworte, eine Postcommuni10, eın Segensgebet un: gelegent-
132 Klöckener (wıe Anm 24), 1er 1457
133 eb; 1er 1457
134 H Meyer (wıe Anm 20), 1er 190; Jungmann (wıe Anm 89),135 Angenendt, Libellj; ene correctIl. Der »richtige Kult« als eın Motıv der karolin-

yischen Reform, 1: Liturgie 1m Miıttelalter. Ausgewählte Aufsätze. Münster 2005,
227-243, 1er DL

136 VO ATX, Zur Entstehungsgeschichte des Rıtuale, In: ZSKG 63 (1969) 39-57, 1er
137 Mohlberg/L. Ei:zenhöter/P. Sıffrin (He.), Miıssale Gallicum (Cod Vat.

Palat. lat. 493), Rom 1958;
138 Exemplare 1n Rom, Bıbl Vat. Reg lat. 316 un Parıs, Bıbliotheque Nationale, Cod

493
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ıch Prätfationen.  139 Die Hs Ur ursprüngliıch nıcht den Namen des
Papstes Gelasıus (492—-496); die AaNONYVME Vertasserschaft bleibt
strıtten.!* Die och gul erhaltene Hs enthält Seıten mıt tarbı-
SCH Vogel- un Blumenverzierungen; eın Exemplar War ottenbar 1m

Jahrhundert auch ın St Gallen 1mM Gebrauch. Die Struktur des Alt-
gelasıanums findet sıch 1n zahlreichen Hss des un: Jahrhun-
derts, 1n den Sakramentaren VO Gellone, Angoule&me, Prag,
Rheinau un: Monza.!*

Herkunft der gelasıanıschen Mischsakramentare

Dıie bedeutendsten junggelasıanıschen Hss LAMMEN AaUuUs dem Be-
reich VO Oberitalıien, Gallien oder dem süddeutschen Raum. Ihre
Entstehungszeıt, Herkunft un Verbreitungswege sınd öfters SCHAU,
manchmal auch 1a888 mutma{fißlıch bekannt. Paulus Dıaconus
(720/724—799) oilt als Redaktor einıger dieser Dokumente. Er W ar

Diakon in Aquıileıa, Mönch ın Monte Cassıno un weılte 782—786
Hof Karls Gr Dieser beauftragte Paulus, eın Homiuliar

schreıiben, das 797 1im SaNzZCH karolingischen Reich eingeführt WUÜUTLI>-

de Viele Junggelasıana lassen och deutlich Spuren ursprünglicher
Lubell:; erkennen, AaUS denen S1€e Jahressakramentaren
gefügt wurden. Eıinıge siınd auch als Palimpseste auf uns gekommen.
In einem Teıl der tränkiıschen Mischsakramentare $indet sıch eıne e1-

142genständıge Textzusammenstellung.

Das Sakramentar vVo  S Monza

Das Sakramentar VO Monzal* 1St eın tast vollständıg erhaltenes,
schwer lesbares Palimpsest-Messbuch, 144 dem eın Antiphonale
139 Klöckener (wıe Anm 24), 1er 1457
140 Dazu Mohlberg/L. Ei:zenhöter/2. Sıttrın Hg.) Sacramentarıum Gelasıanum,

Rom 1960, SN NN
141 Arx (wıe Anm 136), hier 43; ZUr Beschreibung, Eıgenart un: Herkunft des

Missale Gallicum Mohlberg/L. Eizenhöter/2. Sıttrın (wıe Anm 140),
NTK C

142 Gamber (wıe Anm 34), f DAST: Frühdatierung einzelner Junggelasıana, SOßc-
nannter »Gelasıana m1xta«: Gamber (wıe Anm J1er 114—-116

143 Monza, Kapıtelsbibl., Cod 9 CLER: /28, FELA S., sO1
144 Edit Dold/K. Gamber, Das Sakramentar VO Monza. Eın aus Einzellibelli redi-

giertes Jahresmessbuch, Beuron 195 Prolegomena 1—18, Text 149
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rangestellt ISr Den Schluss bıldet eın Perikopenbuch.!* Schon 1m
Autfbau 1St dıe Zusammensetzung aUS verschiedenen Libelli; deutlich

erkennen, nämlıch AaUsSs solchen für Heıligenfeste, Weıihnachten,
Ostern, die vorösterliche Fastenzeıt un: die elit ach Pfingsten.
Diese Einzelteile sınd da un Ort durch spatere Nachträge vone1l-
nander petrennt: ” Fragmente dieses Codex siınd auch andernorts
VEISEIFEUHT: W as auf eine relatıv weıte Verbreitung hinweist. Das Sa-
kramentar 1St in karolingischen Minuskeln geschrieben un SsStammt
A der Anfangszeıit des Jahrhunderts. Wenige Blätter tehlen; die
Schrift 1St stark verblasst. Ofrt finden sıch auf den Textblättern, die Je
24 Zeıilen umfassen, seltene Abkürzungen, »plo« für )>p i
pulo«. Bischöfliche der mönchische Rıten fehlen; wahrscheinlich
War die Hs für Ptarrkirchen bestimmt. Verschiedene Gebete STLam-
L:  a AaUS der maıiländischen Lıturgietradıtion oder AaUs anderen galli-
kanıschen Vorbildern. Der Bestand Formeln ogleicht demjenıigen
1m Sakramentar VO Gellone, der Formularbestand eher dem Sakra-
entar VO Rheinau. Festformulare haben offensichtlich ursprung-
ıch gefehlt un wurden aus Separaten Libell; nachgetragen.!*

Das Sakramentar VOo Gellone
Die wichtigste un alteste Hs Aaus der Gruppe fränkisch-gelasıani-
scher Sakramentare 1in alamannischer Überlieferung 1st das Sakra-
entar VO Gellone.1#8
Dıie Hs 1St Ende des Jahrhunderts entstanden, eventuell ın Ste
Cro1x Meaux: S1e erscheint annn 1n der Abtej VO Gellone.1* Neben
Messtexten enthält dieses Dokument auch Segnungen, eıne orößere
Zahl VO Uratıonen, i1ne Taufliturgie und eiınen Pontitikalteil. TIrotz
der theologischen Qualitäten der Textgruppe, der das Gellonese

145 Verwandt mi1t diesem sınd Fragmente e1ines Lektions-Sakramentars 4US Scheyern, 1ın
München, Natıionalbibl., Clm Kasten ERB

146 Dold/K. Gamber (wıe Anm 144), 1171
147 Ebd.,
148 Parıs: Bıbliotheque Nationale, Ms lat GE 855,A 8550 Edition

durch Dumas, Liber Sacramentorum Gellonensis, Turnholt 1981; rühere Editi-
durch de Punıiet, ö sacramentaıre romaın de Gellone, 1n: BEL (1938)

1*—333*, mıt Tabellenübersicht:; Klöckener (wıe Anm. 16), 1er 27072069
149 Gamber (wıe Anm 34), 116
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gehört, scheint dieses mMI1t anderen Gelasıana bald durch
gregorlanısıierte Sakramentare abgelöst worden se1n.  150 Das Sakra-
menfar VO Gellone STamMmmMmMtT AUS eıner 1Alamannıschen Schreibschu-
le 151

Sahramentare 10108 Salzburg
Vom Salzburger Sakramentar  152 sınd 1Ur och 19 Blätter 1n karolin-
gischer Minuskel erhalten.  153 S1e wurden offensichtlich als Buchbin-
dematerı1al für verschiedene andere Codices verwendet. Heımat die-
S ET Hs 1St Padua (um 800), das zZu Patriıarchat VO Aquıleia gehör-

Zuletzt gelangte das Dokument ach Salzburg. Die einzelnen
Fragmentblätter zeıgen verschiedene Herkunft, sodass Vergleichs-

aum möglıch sind.!>* Die Textteıile gehören jedenfalls z
junggelasianischen Texttypus, W1€e die Hss VO Rheinau, Monza un:
St Gallen.!5 Beachtlich sınd alte Präfationen, eıne solche für
den Martın VO Tours.  156 1ne weıtere Hs A4US Salzburg 1st das
Arno-Sakramentar.!>/ Es entstand 4010 dem Salzburger Bı-
schot Arno gest. 821) un: enthielt auch eın Lektionar. FErhalten sınd
VO dieser Hs LL1UT Votiv- un: Totenmessen; der Anfang
fehlt.!>®

Oberitalienische Misch-Gelasıana

Mehrere Sakramentarfragmente AaUuUsSs dem alpenländisch-bayerischen
Raum bilden eınen eigenen 1ypus un lassen sıch dem Patriarchat
Aquileıia Zzuweisen. Als Schreibschule kommt daftür ehesten Re-

150 Klöckener (wıe Anm 24), 1er 1457
151 Manz, Eın St. Galler Sakramentar-Fragment (Cod Sangall. No 350), Muünster

1939 F3 ber weıtere HSS die dieser Gruppe gehören vgl eb 90—92, wobe!ı
sıch ımmer 1Ur kurze Eınzelfragmente handelt.

n München, Bayerische Staatsbibl. CIm 15815a
153 Dold/K. Gamber (He) Das Sakramentar VO Salzburg, Beuron 1960, Prolego-

INCI1a 1 4A
154 Ebd., Fa E
155 CEER: 58J3; 883; Dold/K. Gamber (wıe Anm 153 19—27/7; Z Hs be-

reıits old in: JLW (1922) 105 ff
156 Gamber (wıe Anm 34), VERERTT
15/ München, Bayerische Staatsbibliothek, Clm Kasten 1/1a Nr. An
158 Gamber (wıe Anm. 34), 106 R B a
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gensburg in rage, WwW1e€e auch für das Salzburger Sakramen-
tar.!>? Die Hs eınes Sakramentars VO Maxımıyıan AUS Ravenna (546—
553 Bıschof) wiırd mehrtach erwähnt, 1ST aber nıcht auf unls gekom-
men.1°°0 Es 11USS sıch eın Sakramentar circulum annı«,
bestehend AUS 192 Libelli, gehandelt haben.!®1! 7u dieser Gruppe gC-
OFrt auch das Sakramentar VO Padua!®? aUus der Miıtte des Jahr-
hunderts 163

SE Galler Sakramentare

Der Codex Sangallensis!®* ISE als tränkıisch-gelasianisches Sakramen-
ET 4010 in hur entstanden un!: kam aln ach St Gallen.!® Es
1St den Gelasıana m1xta die melıstzıtlerte Hs Dem ursprüngli-
chen Text VOTAaUs gehen spatere Nachträge mıt Votivmessen. Text.
verbesserungen wurden 1mM Jahrhundert iın St Gallen BER
BA Miıt dem alten Veronese verwandt 1St eın einzelnes St Galler Sa-
kramentarfragment, ebentalls ursprünglıch A4aUS Chur.166 ıne eigen-
ständıge TIradıtion verrat eın St Galler Libellus A4aUS dem Jahrhun-
ert als elnes der altesten Dokumente des yallısch-spanischen Iypus.
Er enthält eine VO Leonı1anum abhängige Eucharistie, 1St aber 1Ur

1n einzelnen Fragmenten erhalten.  167 Das ırısche Palımpsestsakra-
entar, das old un:! FEizenhöter herausgegeben haben,!®3 hat
ZWar keltisch-römische Charakterzüge, 1sSt aber 1in seıner Substanz
mıt dem Sacramentarıum Sangallese tast iıdentisch. Mohlberg hat
schon trüh testgestellt, Aass das fränkische Sakramentar Gelasıanum
159 Hınweise darauft un: autf ahnliche Beispiele 1n Giefßen un Marburg be1 Gamber

(wıe Anm. 30 $r f) 23 5 E 1, 147 9 Sakramentarstücke VO

Aquileja be] Gamber (wıe Anm 34), 123 f CLEA, S80
160 Gamber (wıe Anm 103), 1er 2035203
161 Gamber (wıe Anm 34),
162 Padua, Kapıtelsbibliothek, Cod
164 CGELA; 580; Edit Mohlberg/A. Baumstark (wıe Anm 92); Gamber (wıe

Anm. 34), 12821324
164 St: Gallen, Stiftsbibliothek, Cod 348
165 Mohlberg Heg.) Das fränkische Sacramentarıum Gelasıanum 1n alamannı-

scher Überlieferung, Münster 1918,; CR 830
166 St Gallen, Stittsbibliothek, Cod Nr. 350; Manz (wıe Anm L151);E rAa5E

Mss.-Gruppe 369
167 Dold, Palimpseststudien, 'eıl 1‚ Beuron 1957 1—36; Smyth (wıe Anm. 28),
„

168 Dold/L Eizenhöfter (wıe Anm 32} Smyth (wıe Anm 28),
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1n alamannıischer Überlieferung 1n die eıt des Übergangs VO BL
gorianıschen Gelas1ıanum ZUr!r alkuinıschen @ durch Benedikt VO

Anıane durchgeführten Reform gehört. 111e solche Hs W alr für
St Gallen bestimmt, liegt Jetzt aber 1ın der Zürcher Zentralbiblio-
thek.169

Maiıländische Gelasiana

Die mailändisch-ambrosianischen Gelasıana m1xta sınd alle ach 4010
entstanden. Sıe siınd 1n verschiedenem Ma{(ßle Zeugen der vorkarolın-
gischen Liturgietradıition, integrieren 1aber auch römisch-gelasıanı-
sches Lıturgiegut. Beispiele dafür!”® sınd das Sacramentarıo dı Arı-
berto,  171 das Regensburger Fragment eınes ambrosianıschen Lekti-
ons-Sakramentars,  172 einN Sakramentar des 10 Jahrhunderts ohne L@

1/4sunge  n173 SOWI1e das ambrosianısche Sakramentar VO Bergamo.
Die Gesamtübersicht ber die nachambros1ianısche maıländische Sa-
kramentartradıtion während un ach der karolingischen Epoche
ze1gt, AaSSs römischer Vereinnahmung un der damaligen AFBrs
einheitlichungsbestrebungen sıch die äaltere Überlieferung och
weıtgehend erhalten konnte.  173 Von einıger Bedeutung 1St ein maiılän-
disches Schabcodex-Sakramentar des Jahrhunderts.!”® Neben

169 Mohlberg (wıe Anm 165), X f’ Sacramentarıum trıplex, Zürich, Zentralbi-
bliothek Nr. 43

170 CL 1’ I9 s Z
171 Parediı (Hg.), 1n: FS für Bernareggı, Bergamo 1958, 329485
1/2 München, Bayerische Staatsbibliothek, ClIm m1T vorderem Schutzblatt aus St.

Emmeram ın Regensburg.
173 Mailand, Bibl Tesoro della cattedrale, Ms
1/4 Bergamo, Biblioteca dı Alessandro 1n Colonna:; Paredıi (Hg.), Sacramentarıum

Bergomense (Monumenta Bergomensı1a 6 > Bergamo 1962; GELA: 1‚ 509 ber
diese Beispiele und weıtere Sakramentarfragmente dieser Gruppe Gamber (wıe
Anm 34), 1292

175 Freı, Das Ambrosianısche Sakramentar 34 A4US dem maıländıschen Metropolıi-
tankapitel. Fıne textkritische un! redaktionsgeschichtliche Untersuchung der ma1-
ländischen Sakramentartradıtion (Corpus Ambrosiano-liturgicum Muüuünster
1974, B: Freı ediert un! beschreibt die Hs des Sakramentars S 33 des maıländi-
schen Metropolitankapitels (S. 6—25) un! vergleicht dieses Dokument mi1t den übrı1i-
SCH Hss maıländischer Tradıtion S 26—140); Frei zeıgt auftf eiıner Vergleichstabelle

dıe Eıgenarten des ambrosianıschen un des römischen Formelgutes; Z
textkritischen Untersuchung des Sakramentars 23 eb; 141-161, Text 165—424

176 old (He.), Das Sakramentar 1mM Schabcodex K der Bibliothek Ambrosiana,
Beuron 1952
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34 eintach beschriebenen Pergamentblättern befinden sıch 1ın dieser
Hs U3 Schabblätter. Zum Inhalt gehören eın Kalendar mıt Texten
>>de ratione © orum« ın karolingischen Minuskeln un!: CI O-
nomischer Kalender AaUuUs dem Jahrhundert. Die Lesbarkeit der
sprünglichen Schrift ist stark erschwert, Überschriften sınd oft ohne
Bezug Zu Text; Abkürzungen ®) 15 s Buchstabenverwechslun-
SCH, Verschreibungen und Auslassungen S 5-1 machen die Eat-
zıtferung mühsam. Heıilıgenfeste un Festfolge gleichen denjenigen
1m Bobbio-Missale un 1m Miıssale Gothicum. ( erhalten sınd die
Vigilien des Passa. Eınzelne Gebetsgruppen finden sıch auch 1m Gal-
lıcum Vetus, andere 1n spanıschen Texten.!77 Stark betont wırd die
Göttlichkeit Christi. Der Hg stellt eachtenswerte Formeln S c
45) Mm Lesungen tehlen vollständig. Aus eucharistischen
Gebeten sınd 1U  an Textfiragmente erhalten. Das Dokument zeıgt
deutlich, W1e€e oft sakramentale Hss damals ausgewechselt, weıt VCI-
breitet un wıeder NeH zusammengestellt wurden.

Das ambrosianische Sakramentar vDOo Biıascda
Das ambrosianische Sakramentar VO Bıascal’s AaUuUs dem oder

Jahrhundert 1St tür den maıländischen Liıturgieeinfluss auf das
Tessın mıt seınen verschiedenen Tälern VO besonderer Bedeu-
tung.  1797 Es umftasst einen deutlich alteren Teıil (tol 1—3 un eiınen
Jüngeren (fol 305-—-312). Geschaffen wurde diese Hs für elıne Land-
yemeınde, evtl für Lodrino bei Bıasca. Damals gehörten die Leven-
tına un das Bleniotal Z Domkapitel Como, spater ZUuU Einfluss-
bereich Maıilands. Iypisch sınd die Fürbitten für die »plebs« 1n der
Fastenzeit.18° Dıie Lesungen siınd integriert; Gesänge fehlen. Dıie T1US-

tikale, WAas unbeholfene Hs 1St kalligraphisch sehr eintfach, geht
aber auft eıne andere Sakramentarvorlage zurück.

177 Ebd., 19—23
178 Mailand, Bıbl Ambrosiana, Cod 2 9 CEEKX,; E: 515

180 Ebd., K
179 Heıming (wıe Anm A Eınführung XAXV-LXXIIL Text IO
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Das Sacramentarıum Trıplex
Der Redaktor dieses Liturgiebuches, wahrscheinlich ein Mönch AUS

St Gallen, verbindet 1010 1n dieser Sakramentarkonkor-
danz!8! Textgut A gregorianischen, gelasianıschen un! ambros1anı-
schen Sakramentaren einem (sanzen. Der lıturgische Gebrauch
dieser Hs 1St unbekannt; SiE könnte Studienzwecken
gestellt worden seın.!®* iıne solche Zusammenstellung dreier Sakra-
enftfare MmMI1t der hınter ıhnen stehenden Tradıtion 1St selten.!® Zahl-
reiche Schreiber haben ohl diesem Werk yearbeıtet, das beson-
ers für die ambrosianısche Sakramentarforschung wichtig CW OL -
den 1St Die Tel Grunde liegenden Quellen siınd nıcht 1e] Alter als
der Triplex selber, der erstmals 1m Oktober 1131 ın eıner Kapıtel-
weıhe 1ın St Gallen erwähnt wiırd.!®*

Das Prager Tassılo-Sakramentar

Das Tassılo-Sakramentar, VO dem 1Ur och eın Fragment vorhan-
den ist, wurde als Hs der gelasianıschen TIradıtıon 4010 1n Re-
gensburg geschrieben. Es enthält die Namen der Königsfamilıe
Karls er“ un: verschiedener Bischöte. Durch se1ın Formular 1mM
Gedenken Martın VO Tours steht das Dokument dem Missale
Gothicum nahe, gehört aber ZUT gelasıanıschen Gruppe der Sacra-
mentarıa mıxta.  186 Dıi1e Prager Hs 1St wahrscheinlich 1m Zug der böh-
mischen 1SsS10N ach Prag gelangt un: hat eın trüheres Gelasıanum
ersetizt Späater wurde der fehlerhaften Abschriuft och eın Bußbuch
angehängt; den Schluss des Dokumentes bıldet 1n Zierschriuftt eın
Kurzlektionar. Es 1ibt och eın VO gleicher and geschriebenes

181 Zürich, Zentralbibliothek, Ms 4 9 GLLEA, 1) 535
182 Gamber (wıe Anm. 34), 127 f) Klöckener (wıe Anm 24), 1er 1459
183 Heıiming, Corpus Ambrosiano Liturgicum [)as Sacramentarıum Triplex (I35S.

43 der Zentralbibliothek Zürich) (F 49), Münster 1968, z A
154 Ebd., O SDB
185 Prag, Knıhovna Metropolitni Kapıtoly 83; CELA: 630; Dold/L Eı-

zenhöfter (He.), Das Prager Sakramentar (Tassılo-Sakramentar) (Prag, (268 Knıiı-
hovna Metropolıitni Kapıtoly 8 Beuron 1949, Prolegomena und Textausgabe;

Klöckener (wıe Anm. 16), 1er 710
186 Gamber (wıe Anm 12756

154



Buch mıt Heıilıgenviten, 713 kleinere Lıturgiebücher mıt Einzelle-
SUNSCIL, Orationen un einem damıt verbundenen Canon m1ssae.187

Regensburger Bontfatius-Sakramentare
Eın wichtiges Evangelienbuch 1St die Bischof Baturich entfstLan-
dene Hs AaUus St Emmeram.!$S Dieser >»Codex Aureus« 1st eıne
Prunkhandschrift, die 870 1m Auftrag des Königs arl Kahlen
(entstanden 1St Sıe WAar für den teierlichen Gottesdienst mı1ıt
dem Kaıiserhof bestimmt.!8®? In diesen Bereich gehören Reste des Bo-
nıfatıus-Sakramentars, iınsbesondere Kalenderblätter eiınes Walder-
dorter Fragmentes. ” Eın weıterer Ausbau dieses Iypus 1St eın bene-
ventanısches Plenarmissale AaUus dem Jahrhundert.!”! Dreı
Doppelblätter des Regensburger Bonitfatius-Sakramentars wurden
spater ZU Einbinden VO Archivalien des Domkapiıtels benützt.
Der Codex, dem diese Blätter gehören, 1st das Messbuch, das Bo-
nıtatıus be1 der Neugründung der 10zese iın Regensburg zurückge-
lassen hatte. Eın weıterer VO ıhm benützter Codex in Fulda zeıgt
och deutlich die Schnittstellen der Schwerthiebe Jjenes Frıesen, der
Boniftatius ermordet hatte: dieser hatte seın Liturgiebuch, das ıh auf
seinen Reıisen begleitete, damals schützend ber seınen Kopf gehal-
ten.!”

Dıize Zürcher un Peterlinger Messbuch-Fragmente
Der Altertumsforscher Ferdinand Keller stiefß bereits 1832 als ama-
liger Präsiıdent der Antıquarıschen Gesellschaft aut Hss eines Zür-
cher Miıssales. Vıer Fragmente, die ottensichtlich ZUurx«r: oleichen Hs
gehörten, befanden sıch iın Peterlingen (Payerne); azu gehören auch
einıge Folien AaUuUs elıner Fragmentenmappe der Zentralbibliothek Ar

157 Ebd., F
188 München, Staatsbibliothek, CIm
189 Gamber (wıe Anm 30),
190 Ebd., 40.53—59
191 Ebd 423
192 Gamber (wıe Anm 30% f) eın ın Fulda U1 1000 geschriebenes Sakramentar

dieser Gattung befindet sich heute 1n Rom, Cod Vat. lat. 3548; eın weıteres 1m

ST
Kloster Fulda geschriebenes Dokument 1n der Uniiversıität Göttingen, Cod theol
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rıchs ehemals 1m Staatsarchiv 1n Zürich autbewahrt. Im Ganzen siınd
16 Missale-Blätter, deren einstige He1ımat nıcht geklärt ıSt FEıntra-

SUNsSsCH AaUS der Mıtte des Jahrhunderts deuten eher auf Zürich hın
Die 1m ausgehenden Jahrhundert entstandene Hs zeıgt reichen
Buchschmuck mi1t schönen Inıtialen ın feiner Farbgebung.  193 Die
Fragmente tTammen AaUS Z Messformularen, namlich A Heıiligen-
un:! 5Sonntagsmessen SOWI1e eıner Karfreitagspassıon. Der Umfang des
DaNzZCH Codex dürtfte 350 Seıten betragen haben In diesem Mess-
LYp zab anscheinend re1 Lesungen, Oratıonen ach dem Evange-

194Iı1um un Teıle, die eın mögliches Plenarmissale erinnern.

Fın Sakramentarfragment der Basler Universitätsbibliothek
W e1 Fragmente eıner Minuskelhandschrift insularer Herkunft WU1L-

den ın eıner Basler Sammelmappe VO Alban old entdeckt.! Der
auftf vier Seiten stehende Text zeıgt keıne Initialbuchstaben; auch
Überschriften sınd nıcht vorhanden. old welst diese Stücke, die
keine Palımpseste sind, dem Jahrhundert Der Gang des Kır-
chenjahres 1Sst gestoOrt; Präfationstexte 27 INa  a} iınhaltlich och e1IN-
zelnen Festtagen zuwelsen. Das Dokument dürfte verwandt se1ın mıiıt
Sakramentarfragmenten aus Berlin un: Fulda.!

Fränkische Fassungen VDO Junggelasıana
Zur fränkıscher Junggelasıana gehören folgende Hss

das Sakramentar VO AutuM>  K
198das Inhaltsverzeichnis eınes Sakramentars SAEES oyon.

das »Sacramentaıiıre gelasıen d’Angoule&me« aus dem 8 /9 Jahrhun-
dert.!
193 Dold, Dıie Zürcher und Peterlinger Messbuchfragmente, 1ın TAB 75 (1934) NT

D T
94 Ebd., XXIL1-XXVIIL; YAeE möglichen Auftfbau dieser Messen eb CM CLE
195 Dold, FKın kostbares Sakramentarfragment der Basler Universitätsbibliothek, 1n:

Scrıiptorium (1952) 260—27/53, 1er 260—262
196 Textvergleich be1 eb 266269
197 Berlin, Deutsche Staatsbibliothek, CELA:A8I3; Heıming (He.), Liber

SacramentOru Augustodunensıis (CCArSEL 159 B 9 Turnholt 1984
198 Parıs; Bibliotheque Nationale, fra hg VO Martımort, Rom 1978
199 Parıs, Bibliotheque Nationale, lat. 816; erstmals he VO Cagın 1918 annn VO

Saint-Roche, Turnholt 1987; GELA; 860
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ein kurzes vyelasıanısches Festsakramentar VO Brüssel.?°
1n einem >Liber Sacramentforu T OTNarne eccles1iae ordıne CXSCAID-

sınd gelasıanısche Formeln durch gregorianısche ersetizt W OI-

den 201

ein1ıge Messtormulare VO St-Amand VO Ende des Jahrhun-
derts aus dem Kloster Elone (Dıözese Tournal)

der trankisch-gelasianısche >Codex Vatıcanus«.  203
eın gelasianısches Sakramentarfragment VO Saınt- T’hierry, A

1n Corbie entstanden, spater 1n Saınt- T’hierry.*°*
eın gelasıanısches Sakramentarfragment VO Valenciennes?®> mıiıt

Weihegebeten bıs ZUE Konsekration eines Bischots und Heiligen-
ecssen206

das »Colbert-Fragment«, S4010 1ın St-Amand 1ın Flandern ent-

standen;*” auch 1n dieser Hs sınd Formeln AUS dem stadtrömischen
Gregorianum anstelle ursprünglich gelasıanıscher Oratiıonen fin-
den; der Aufbau weıcht allerdings VO gregorianischen ab

Verschiedene andere Sakramentare oder Sakramentarfragmente
Das Reichenauer Palimpsestsakramentar,*®® geschrieben 1im Jahr-

hundert, Stammt VO der Reıichenau. Die gelasıanısche Sakramentar-
torm mıt Beschränkung der Ferujaltage aut die Fastenzeıt bliehb erhal-

}

FEn aber auch 1n dieser Hs 1St oregorianısches Formelgut einge-
drungen. Wahrscheinlich wurde diese Hs n1ıe fertiggestellt un auch
nıcht gebraucht. S1e 1St ein typısches Misch-Sakramentar, dem (zu
Schulungszwecken?) verschiedene Schreiber Werk waren.“°?A N . E Das » Rossıinianum«  210 1St eıne Hs mıiıt gekürzten Formularen, ev  er

200 Brüssel, Königliche Bibl Cod 10137-10144; he. VO Sıtfrın (wıe Anm. 101), 1l1er
336 f{

201 Gamber (wıe Anm 34), 103
202 Parıs, Bibliotheque Natıonale, Ms lat. 1603
203 Rom, Bibl Vat Regın. lat. Ecel.;; zugleich eın Exemplar ın Parıs: Bıbliotheque Na-

tiıonale, Ms lat. FD fol 41—56
204 Reıims, Bıbl Mun. Nr.
205 Valenciennes, Bıbl Mun mıiıt We1 Vorsatzblättern, Hs 414
206 Gamber (wıe Anm 34), 60—/70
207 Parıs. Bıbliotheque Natıionale, Ms lat 2296Aa an Aı  ba a S da a © 208 Codex Augıensis, Karlsruhe, Landesbibl. Cod Aug. SO
209 Gamber (wıe Anm 3)’ 107—-109
210 Rom, Cod Vat Ross lat. 204
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1m 1 Jahrhundert 1m Kloster Nıederaltaich entstanden. Hıer sınd
gelasıanısche Formeln durchgestrichen, aber och sıchtbar un
durch gregorianische ersetzt.“!!

Eın Fragment AUS der Freisinger Domkirche, entstanden 8OO 212
zeıgt den Rest eınes Reisemessbuches.?!$

Textkürzungen tfinden sıch auch 1m Palımpsest-Sakramentar ın
Rom  214 entstanden VOT S4010 in Nonantola; spater 1n alerno. Ahnli-
che Merkmale zeıgt eın Sakramentarfragment AaUus Amberg;  215 die
7wel Doppelblätter sınd 1m 10 Jahrhundert ın Suddeutschland eNt-

standen und befanden sıch zuletzt 1m Franziskanerkloster Amberg.
Eın Budapester Fragment, VO  — 800, A4aUS Oberitalien, befindet sıch

heute ın der Ungarischen Landesbibliothek Budapest.*!®
Eın insulares altgelasıanısches (England?) Sakramentarbruchstück

AaUus dem Jahrhundert wiıird heute 1ın London autbewahrt.2!7
Einzelne Kalender- un: Sakramentarblätter aus der eıt des Oon1-

2138tatıus befinden sıch heute 1ın Berlin.
och VOT P 1St das Calendar VO Willibrord entstanden.  20
Eın angelsächsisches Sakramentarfragment AaUS dem Jahrhundert;

SCHAUC Herkunft nıcht bekannt.220
Angelsächsische Fassungen der Junggelasıana zeıgen Z7wel Frag-

AaUsSs der Würzburger Gegend, 1mM Jahrhundert entstanden
und beide 1n der Würzburger Universitätsbibliothek autbewahrt.??!

Das Wolifgangssakramentar, Bischot Wolfgang E  2—-9 1ın
Regensburg entstanden, kam spater ach Verona.  ZZZ

Das Rocca-Sakramentar A4aUS dem Jahrhundert, ebentalls 1n Re-
gensburg entstanden, befindet sich heute 1n Rom.“

211 Gamber (wıe Anm. 34), 1ADaTE
212 München, Staatsbibl. CIm la, tol
213 Gamber (wıe Anm 30),
214 Rom, Bibl Angelica, 1408, hg VO Mohlberg.
215 München, Staatsbibl. CIm Kasten I1
216 Cod lat. med Qev1 441
2A7 London, Britisches Museum, Add tol 116 4
218 Berlin, Offentlich wissenschaftliche, trüher Preußische Staatsbibliothek, Ms lat

tol STAa
219 Parıs, Bibliotheque Nationale, Ms lat tol 34—41
2720 München, Bayerische Staatsbibliothek, Rarıtätenselect. Nr. 108
221 Gamber (wıe Anm 34), 148150
272 Verona, Kapitelsbibliothek, Cod
2723 Rom, Cod Vat. lat 3806
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Das Leofric-Missale, entstanden in Reıms 1m Jahrhundert, kam
spater ach England:*

Das Sakramentar VO Amıiıens AUS dem Jahrhundert wiırd 1n Pa-
r1S  225 autbewahrt.

Im Kölner Stadtarchiv??26 sınd verschiedene Fragmente 1N-

gefügt: Die erste Hälftfte STammt aUuS Nordengland, entstanden 1m
Jahrhundert, die zweıte AUS der Rheingegend.
Die SOgeNaANNTLEN Bannıster-Fragmente un: R geschrieben 1ın 1N-

sularen Mayuskeln, TLAmMmMeEeN A4UsS dem ausgehenden Jahrhundert.??

RITUALE, LEKTIONARE UN  ® ANDERE L  HE ROLLENBÜCHER

Ordines
Der >lıber ordınarıus« 1St eın Gebrauchsbuch, 1n dem die Ordnun-
SCH der Gottesdienste 1m Einzelnen testgelegt werden.  228 Schon das
spätantıke christliche Rom kannte einen solchen »ordo KOmanus«,
der VOL allem den Verlauf der papstlichen Stationsgottesdienste
xelte, aber GrST 1ın einer mıittelalterlichen Ausgabe auf unls vgekommen
1St Di1e einzelnen Bestimmungen 1in den römiıschen, auf ftränkischem
Boden entstandenen Ordinestexten sınd allerdings teilweise durch
iındırekte Zeugen bekannt. Eın alter rdo Romanus 1sSt 950 1m
Kloster Alban ın Maınz geschrieben worden.??? Später sınd solche
Anweısungen als Rubriken 1ın den Liıturgiebüchern finden.

Kabpitularien und Erlasse

Kapıtularien zunächst gesetzgebende Verlautbarungen der
tränkischen Herrscher. Der Begriff taucht E be] ar] Gr. auf un!
umftasst OFT rein kirchliche Bestimmungen, die mıt ein1gem pastora-

274 Oxtord, Bıbl Bodleiana, Cod 579
225 Pasıs: Bıbliotheque Nationale, Ms lat 94372
226 Köln, Kasten 24 mıiıt Hs.-Bruchstücken.
227 Parıs, Bıbliotheque Nationale, Ms lat 2488, tol E S un tol
228 Wünsche, Kathedralliturgie zwischen Tradıition und Wandel (LQOF 80), Münster

1998,
229 Jungmann (wıe Anm 89} HRET
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lem Pathos aufgeschrieben wurden.? Synodalbeschlüsse, diıe auf
Grund kaiserlicher Inıtıatıven gefasst wurden, auch hne bı-
schöfliches FEinverständnis yültig.  231 Dıie Durchführung solcher Be-
schlüsse un FErlasse dürfte allerdings schwierıiger SCWESCIL se1ın, als
WIr unls 1es heute vorstellen: enn die weltliche un die kırchliche
Arıstokratie yingen 1m weıtläufigen Karolingerreich oft eiıgene Wege
Protokolle un Roötuk;? die VO Konzilsteilnehmern mıtgebracht
wurden, verbreıteten sıch rasch durch Abschriften.? ıne SySsStema-
tische, thematisch oder zeıitlich geordnete Kapitulartextsammlung

234scheıint nıcht exI1istiert haben Kapitularıen bestanden ott auch
AaUS Lesungsreihen später Perikopenordnungen). FEın solches oku-

235ment dieser Art 1St das Capıtularıum VO Würzburg.

Fın Professbuch Au SE Gallen
Der >Liber Contessionum« 1St das Profess- oder Gelübdebuch der
Abtei St Gallen.?> Dıie 5a erhaltenen Pergamentblätter VO VL -

schiedener Größe, Dicke un: Qualıität sınd Zeugen der Schreibge-
schichte der Abte1 St Gallen VO bıs 1Ns 1:3 Jahrhundert.*” DDas
Buch enthält neben anderen Eıntragungen die Professgeschichte der
Abte1 VO Abt Andomarus (  0—7 bıs 1Ns Jahrhundert. Es
xibt Einblick 1n die benediktinischen Aufnahmeregeln un: die We1-
hepraxIıs: Der Novıze ahm das Protessbuch 1n die Hand, trug Ort
230 Mordek, Karolingische Kapitularıen, 1N: Kottje/H. Mordek (He.), Überliefe-

rFung un: Geltung normatıver Texte des trühen un! hohen Miıttelalters, Sıgmarın-
SCn 1986, 25-—50, 1er DE

231 Ebd., 1er C M
232 Pergament-Schriftrollen, die oft Reisezwecken zusammengebunden
233 SO der »Rotulus«, den eın Synodalteilnehmer aus Aachen mitgebracht hatte

(heute 1ın Colmar), der eın Münchener Rotel AauUus der Reichssynode VO 813 (evtl
826/27) bei eb; 1er f’ als weıt herum bekannter Kapitularienschreiber un
-sammler W arlr 827 Ansegı1s tätıg.

234 Ebd., 1er 37
235 Die Hs dieses ursprünglıch auf Alkuıin zurückgehenden Lektionars STtammt AUS

Chartres; terner existliert eın Epistolarverzeichnis als Kapitular VO Corbie. Hıer
haben die einzelnen Lesetexte jeweıils eine kurze Einleitung. Wılmart, Le Lecti-
Onnaıre d’Alcouin, 1n: 51 (1937) 136—-197, 1er 136150

236 Krıieg/L. Mohlberg (Hg.), Das Protessbuch der Abte1i St Gallen (Stittsar-
chiv Cod Class I’ Ciıst Augsburg 1931 Y: nthält uch Teıle des
Sacramentarıum Gelasıanum un befindet sıch 1ın St Gallen, Stiftsbibliothek, Cod
Sangall. 348

237 Krıeg/L. Mohlberg (wıe Anm. 236), 10
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seinen Namen ein un: legte das Buch aut den Altar In diesem Ho
kument zeıgen sıch Spuren der Klosterreform des Benedikt VO

Anıane, die sıch auch auf das Klosterleben 1n St Gallen auswirkte.  238

Bücher für Iagzeıtengebete
Fuür die Stundenliturgien brauchte INa  53 och bıs 1Ns Miıttelalter eıne
Reihe verschiıedener Bücher: eın Psalteriıum, e1in Lektionar, eın Hym-
HECH- un Antıphonenbuch (Hymnarıum, Antıphonarıum oder Antı-
phonale). Viıeles konnte INa  en dem >lıber ordiınarıus« der spater e1-
HE Breviarıum entnehmen. Die Stundenliturgie blieb 1m Westen
eıne reine Kleriker- oder Klosterliturgie. Dıie verschiedenen Lesun-
gCcn aus Väterschriften, Heiligenviten, Martyrer- der Bekenner-
zeugnıssen ın eiınem »Homuiliarıum« der »Passıonale« ent-
halten.? Das » Kollektar« WAar das Rollenbuch für den Vorsteher des
Stundengebetes un: enthielt die Gebetstexte für die Tagzeıtenlıtur-
z1en. Gelegentlich wurde N angereichert miıt Kurzlesungen, Segnun-
SCH un: Gebeten, besonders WwWwenn das Stundengebet mıt eiıner
charistischen Feıer verbunden war.“+0 Eın Lektionar und eın Homaiulıi-

AaUusSs der mittelalterlichen Klostertradition VO Disentis
ursprünglıch aus Kempten un kamen Sn 1n die Stittsbibliothek
St Gallen.?*! Falls die Vesper ın eiıne Messe integriert Wafl, wurde jene
auf fünf Psalmen reduziert, die mı1t dem Magnifıicat un:
seinen Antıphonen ach der Austeilung der Kommunıon
wurden.?2*2

Pontifikale
Innerhalb VO einzelnen Sakramentaren tinden sıch schon 1m Jahr-
hundert Textteile miıt Rubriken, welche als Frucht der karolingi-
schen Reform den kommenden Buchtypus des Pontiftfikale vorberei-
N, das annn allerdings Serst 1m Jahrhundert eıne klare lie-
238 Ebd., Kl
239 Kranemann (wıe Anm 25 1er 33
240 Mefßner (wıe Anm 18), 46; die zunehmende Klerikalisierung 1n den Klöstern

tührte Zur Entwicklung des Brevıers uch für den Einzelnen (ebd., 49)241 Müller, Lektionar un Homiulıiar 1m hochmiuittelalterlichen Brevıer VO Disentis,1n ALW S (1969) 7-164, hier 17SEF9.:82
242 unsche (wıe Anm 228), 161
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derung erhielt.? Es 1St das Liturgiebuch für bischöfliche (sottes-
dienste WwW1e€e Ordinationen, Kırch- oder Jungfrauenweihen.““ Das Ba-
turiıch-Pontifikale, entdeckt 1mM Kloster Mondsee, entstand 1n der
eıt des Regensburger Bischots Baturich (817-848), wahrscheinlich
1m Kloster St Emmeram.*? Es dürfte das älteste uns bekannte Pon-
tiıtikale se1n.?+6 Ebenfalls aus dem Jahrhundert tTammen Zzwel ber-
rheinısche Pontitikale. Das eıne  247 enthält jetzt 53 Folien, 1st
schmucklos, relatıv schlecht erhalten un STLAaMML VO eiınem eher
unbeholfenen Schreiber. Dıie episkopalen Benediktionen sınd typısch
vallıkanısch un tehlen 1n römischen Sakramentarien. Angaben ber
bestimmte Heıilıge un: Fürbitten geben Anhaltspunkte ber Ort un
elt der Entstehung.“*® Das zweıte Pontitikale VO Ende des Jahr-
hunderts?*? STammt AaUus einem Kloster, 1n dem auch griechisch AD
sprochen wurde, eventuel|]l A4aUus St Gallen, jedenfalls AN der ober-
rheinischen Gegend. Es wurde für die Bischotskirche 1n Konstanz
geschrieben.*

Lektionare
Aus den ersSten christlichen Jahrhunderten sınd uns keine Lektionare
mıt einem voll ausgebildeten Textmater1al bekannt. Vorherrschend
WAal, besonders ın Klöstern, die »lectio continua« direkt A4aUuUsSs einer Bı-
belhandschriüft. Der Ausbau der Liturgie VO Jahrhundert benö-
tıgte ausgewählte Textstücke und miıt der eıt entsprechende Lesungs-
regıister (Kapitularien), schliefßlich ann Perıkopenverzeichnisse.“!

243 Klöckener, Das Pontitikale. Eın Liturgiebuch im Spiegel seiner Benennungen
und der Vorreden seıner Herausgeber, zugleich Würdigung und Weiterführung e1-
8739 Studie VO Mare Dykmans, 1n: ALW 2 (1986) 396—415, 1er 3907

744 Mef{fßner (wıe Anm 18), 49; Metzger, Zwel karolingische Pontitikalien OMl

Oberrhein (FThSt I7 Freiburg Br. 1914
245 Regensburg, Cod Vindop. SECT. NO 2762
246 Gamber (wıe Anm
247 Universitätsbibliothek Freiburg Br Cod 363
24®% Metzger (wıe Anm 244), j SG  030
249 Fürstlich Fürstenbergische Bibliothek ın Donaueschingen, Cod 192
250 Metzger (wıe Anm 244), WT S In beiden Hss betinden sıch uch liturgische

Stücke, die sıch nıcht ausdrücklich auf Bıschofspflichten beziehen;: Metzger
ein1ıge weıtere Pontifikale der Frühzeıt, 4548

251 Eın solches Früh-Lektionar 1st ohl der >hıber Comit1s«; Gamber: Codices |1-
turgı1cı ER 492
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Dıi1e anfänglich reın bıiblischen Lesungen wurden ach einer Kapıtu-
larordnung, die für eıne bestimmte Regıion vorgesehen WAar, benützt.
Erste Lektionare, die INan für Gallien bereits AaUsSs dem 5./6 Jahrhun-
dert annımmt, sollen schon Trel Lesungen enthalten haben eıne alt-
testamentlıche, eıne Epistel- un: eıne Evangelienlesung. Aus Maı-
and un: Oberitalien sınd getreNNte Epistel- un: Evangelienschrif-
ten bekannt? Von einem Lektionar mıt Teilsakramentar AaUus Gallien
oder Oberitalien VoO Ende des Jahrhunderts sınd och 34 Blätter
erhalten.? Dıie Perikopenreihen der Nıchtevangelien- un der Van-
gelientexte haben sıch ottensichtlich schon früh entwickelt,
sodass die betreffenden Lesungen 1ın eıner Messe nıcht aufeinander
abgestimmt waren.“* In den alten Lektionaren des US4aeus VO
Marseılle oder ın den Iraktaten des eno beginnt die Lesereıihe
mıiıt der Osterviıgıl.” Überhaupt zeıgen verschiedene Lektionare
(Corbie, Alkuın) Ühnlich aufgebaute Lektionsreihen.?° Bücher mıt
voll ausgeschriebenen Periıkopen INa  a} >(Comes« .?>7

Alteste Lektionare
Eın bereits 1682 durch Johannes Mabillon in Luxeuil entdecktes
Lektionar 1n merowıngıscher Minuskelschrift des Jahrhunderts
enthält Epistel- un: Evangelienperikopen für die einzelnen Festtage;aber auch Texte aus dem Alten Testament, besonders A4aUsSs den Pro-
phetenbüchern.?° Eın och Alterer Lektionar-Torso altgallika-nıscher Herkunft 1sSt der Weißenburger Codex VO Woltenbüttel.?

252 Gamber, F R 1’ 174; für Evangelienlesungen hat Klauser Leseord-
NUNSECN VO 645 und 740/755, die auf tränkischem Boden entstanden sınd,erschlossen: Klauser, Eın vollständiges Evangelienverzeichnis der römischen
Kırche aus dem (erhalten 1ın Cod Vat. Pal lat 46), H: 35 (1927); 1153—134;Jungmann (wıe Anm 89),

253 Rom, Palımpsestblätter des Cod Vat. Regın. lat 7 E he VO Dold; Gamber
Wıe Anm 34), 102

254 Meyer (wıe Anm 20), 1er 193
255 Gamber, LEA n 61
256 Chavasse, Les lectionnaires romaıns de la VII E sıecle. OUr-

DES ei derives, Bde (SFS 223 F1
257 Mefßner (wıe Anm 18), 47
258 Parıs, Bıbliotheque Natıionale, Cod lat. 9427; old Das Alteste Liıturgiebuch der

lateinischen Kırche, Beuron 1936: VII
259 Ebd., 11L

163



Am Anfang stehen Genesisperikopen für die Osterzeıut.“ Die Datıe-
rFung dieser Hs 1st umstrıtten; dıie Evangelienliste STaMMtT wahr-
scheinlich AUS dem Viertel des Jahrhunderts; die VE dem Jahr-
hundert entstandene Epistelliste miıt einem Register ber das rOm1-
sche Kirchenjahr 1St unvollständig un: kam och VOTLFr dem Jahr-
hundert VO England ach Würzburg.  261 Es ISt unterscheiden
7zwischen Evangelıaren und Evangelistaren. Erstere sind Bücher mıt
fortlaufendem Text aus allen vier Evangelıen; Evangelistare sind
Evangelien-PerikopenbücheP  262

Anfänge der Rıtualıen

Die ersten Rıitualbücher scheinen 1n Klöstern entstanden seın und
VO Ort Aaus dıe Pfarrseelsorge beeintflusst haben.?® Sıe haben sıch
aUsSs Teilen VO Pontiftfikalen un Sakramentarıen herausgebildet 264
1ne Vorstute 1st die Sammlung liturgischer Texte, die apst Gelası-

1m Lateran VO Leo Gr(vortand un: L1IC  e

bearbeitete. Dies betrifttt VOT allem Formulargut in den Libell; röm1-
scher Titelkirchen, w1e€ SIE 1m Sacramentarıum Veronese
gestellt wurden.  265 Daneben yab 6S Lısten VO Kollekten un ande-
C  e Orationen, die den Zelebranten ZUT Auswahl vorlagen. Allmäh-
ıch wuchs das Bedürfnıis, liturgische Formulare für die verschiede-
HC  . riıtuellen Handlungen neben Messe und Stundenliturgie ha-
ben Die »Ordines Romanı« konnten fürs Erste diesen Zweck eıne
Zeitlang erfüllen.?® Infolge der Abschreibarbeiten 1n den me1st VOINl-

einander unabhängigen Klöstern und der gelegentlich willkürlich 1n
eınen Text eingreitenden Schreiber WAar während langer eıt e1ın e1IN-

760 Ebd.;, XXVII-LXXXV, beschreibt die einzelnen Periıkopen ach dem Kirchenjahr.
Öfters kommen ach den Lesungen Gesangstexte hınzu:; auch Lesungen für die
Ordinatıon eines Bischofs der Priesters, Märtyrerformulare und Totenmessen
werden berücksichtigt.

261 Thurn (Hg.), (lomes OMAaNus Wırzıburgensıs. Das Würzburger Evangelıar,
Graz 1968 Faksımileausgabe des Codex Würzburg, Universitätsbibliothek,
M.p.th.f. 6 ‚9 Einleitung /—23, Text 1r—-16v.

262 Mefner (wıe Anm. 18), 47
263 Ebd.,
264 Gamber, GLERA: 566
265 Hürlimann, Das Rheinauer Rituale (Zürich, Zentralbibliothek 114), anfangs

des v Jh., Freiburg 939
266 Ebd.,
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heitlicher Rıtus für die verschiedenen Dıiözesen Aun möglıch. f
se1lit dem Jahrhundert vab mehr un mehr einheitlichere Kır-
chenbücher für die sakramentlichen Feiern un: Segenshandlungen,
die durch Priester vVOrsSchnomMmM werden INUSSTICN; be1 Tauten,
Trauungen, Sterbe- un Begräbnisliturgie un: Personen- bzw. Sach-
benediktionen.267

Arten und Inhalte VOo Rıitualbüchern
Zunächst überließen die Bischöfe iıhren Priestern die Benützung e1-

Rıtualhandschriften ach dem Vorbild der klösterlichen Rıtua-
le Di1ie Klosterritualien enthielten bıs 1Ns Jahrhundert fast 1U  am die
für Klöster wichtigen Texte, Formulare für Mönchsweihen; Ii«
Ozesanrıtualien vab ETStE eLtwa VO Jahrhundert Di1e Ertin-
dung des Buchdrucks brachte 4a1ın eıne grundlegende Änderung
durch Vereinheitlichung un: rasche Verbreitung der Rıtualtexte. Eın
ersties bedeutendes Werk dieser Art 1STt das 1497 erschienene Sacer-
dotale Romanum des Dominikaners Albert Castellanı. Der darın
enthaltene »ordo baptismi« wurde Au Vorbild des nachtridentini-
schen Rıtuale Romanum VO 1614 m1t sakralen Texten für die Pries-
tOr namlıch Lıturgien für Kranke un Sterbende, Personensegnun-
SCH, Prozessionen, auf- un Traurıten, Ordinationen un das Ex-
sultet für die OÖsternacht,“® Taufwasserweihen oder Segnungen VO

Pilgerstab un: -tasche. Eın frühes Dokument dieser Art 1st das
Rheinauer Rıtuale, entstanden 1in Z VOT 114 auf Grund der clunia-
zensiıschen Retform .2° Man annn ZEW1SSE Unterschiede teststellen
zwıschen Sakramentar- un: Kollektarritualien: Den sınd
häufig Votivmessen beigegeben; sS1e enthalten vorwıegend Texte für
Taufordnungen, Krankengebete, Kerzenweiıhen tür Marıae Laächt-
INCSS, Palmweihen E Bıttgebete.?” Dıie Kollektarritualien enthiel-
ten 1m Zusammenhang mıt monastıschen Tagzeıtenliturgien auch
Lesungen MHt Kollektengebeten, Benediktionen für das Kırchenj)ahr,

267 Mef{fßner (wıe Anm 18), Begräbnisliturgie, 49
268 Arx (wıe Anm. 136), hier 5457
269 Evtl geschrieben dem Abt Otto VO Hırsau zwischen 1105 un 1114;Hürlımann (wıe Anm. 265), 22 .65 lateinischer Text bei eb 1031
270 Arx (wıe Anm 1363 Jjer
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Aschenweihen tür den Aschermittwoch, Mönchsweihen un! los-
ter- bzw. Kıiırchweihen.SS

Plenarmuissalıen

Das Plenarmissale enthält Te1 Iypen liturgischer Schriften 1n eiınem
einzıgen Buch un: erseizt damıt die bıs dahın gesonderten lıturg1-
schen Rollenbücher: das Sakramentar mıiıt seiınen Gebetstexten, das
Antiphonale (Graduale) mi1t den Gesangsstücken der Messe un das
volle Lektionar. Es vertritt in der Entwicklung der mafßgebenden L3
turgiebücher eıne verhältnismäfßig spate Gattung. S1e SELZTE eLIwa mı1t
dem Jahrhundert eın un W ar 1m Jahrhundert abgeschlossen.
Schon trüher zab CS allerdings liturgische Dokumente (besonders
einzelne Sakramentare), welche neben den eigentlichen Gebeten ZUT

Messe auch Lektionen, (gesangs- der Ritualstücke enthielten. Eın
Grund für diese Entwicklung W ar die zunehmende Häufigkeıit VO

Priıvatmessen, eın Priester auch die Texte des Dıakons, Lektors,
Kantors und des Chores allein übernehmen musste.  272 Parallel
dieser Entwicklung verläutt diejenige VBr Brevıer für Stundengebet
un Tagzeıtenlıturgie, die entsprechenden FElemente (Psalterıum,
Hymnar, Cantıca, Lektionen un: Gebete) ebentalls USaAMMECNSC-
fasst sind.?”$
Eınıige Beispiele trüher Plenarmissalıien:

C111 gregorianisch-gelasianisches Dokument AUS dem Benediktiner-
kloster S Petr1 ın den Abruzzen, entstanden 1m Jahfhundert:”

275 eıngelasianisch-gregorianische Misch-Plenarmissale AUS Norcıa,
Codex VO 408 Blättern mı1t eigenständıgem lıturgischem Formelgut
AaUus der Abte1i ant’Eut1ız1ıo0 be1 Norcıa 1in Umbrien.

das Plenarmissale VO Andechs,*”® entstanden 900 ın Miıttelıita-
lıen, spater 1m Kloster Wessobrunn. Hıer enthalten die einzelnen

271 Ebd.,
272 üunsche (wıe Anm 228), 45 f’ Gamber, i - 52152 ders., Di1e mittelita-

lienisch-beneventanıschen Plenarmissalıen, 1N: (1957) 265285
273 Mefner (wıe Anm 8);, 49
274 Rom, Cod Vat. lat. 4770
275 Rom, Biıbl Valleceliana Uu. 1 E} tol 1352138
276 München, Staatsbibliothek, CIm 3005
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Formulare für est- und 5onntage fast ımmer eıne ungewohn-
F »Oratıo POSL evangelium«.

Plenarmissalien A4US Lodi un Darmstadt.277
Sakramentarfragmente miıt Elementen AUS verschiedenen Plenar-

mıissalıien.  278

Einzelne spezıelle Liturgiedokumente
Quelle für ein frühes Fürbitteftormular 1St das Leofric-Missale A4aUs
dem trühen Jahrhundert. Es Stammt AaUsS einem Visıtationsbuch
des Regıino VO 1714 (ca 840—915). ewoöhnlich kommen Fürbitte-

innerhal eınes Homiuliars VOF:  279 Homiuiliare benutzte INa  n 1n
der Messe un! 1m Stundengebet. Die Vertasser solcher Texte bleiben
meılst ANONYVM. 7u den Textsorten ın Homiuliaren gehören aufßer der
Predigt das Vaterunser, Fürbitten, Offtene Schuld oder Credo-

Nıcht unbedeutend sınd die och wen1g ertorschten Predigt-
handschriften un: -nachschritten mıiıt Fürbitttormularen AaUS 1ös-
tern Häufig wırd die SOZCNANNLE »Grofße Fürbitte« (Oratıones Sol-
lemnes) des Karfreitags erwähnt.?® Eınıgen Bibel- und Liturgie-
handschriften wurden Kalendarien angehängt, ebenso Martyrolo-
z1en.  281 Eın Sondertypus den Lektionaren sınd die Psalterien.?®2
Anweısungen für den richtigen Vollzug der Messe gaben Zeremo-
nıenbücher (Ordınes oder Caeremoni1ale). Messerklärungen nördlich
der Alpen erfolgten zunächst mündlich, me1st 1n orm VO Homıi-
lıen: S1e nıcht 1n erster Linıe für das Volk, sondern vorwiegend
tür die Priesterausbildung bestimmt un hatten 1m Miıttelalter
durchweg allegorischen Charakter.?®

277 Eınzelheiten bei Gamber, Sakramentarstudien un:! Arbeiten ZUT trühen Litur-
giegeschichte, Regensburg p9758, 151—153; ers (wıe Anm. 34), Pa

278 München, Staatsbibliothek, CIm Kommentar einzelnen Fragmenten be1
Gamber, Plenarmissalien (wıe Anm 272 281285

279 eın solches VO Bıschof ermann VO Prag (1099—1 122% Müller-Geib (wıeAnm. 119) 58
280 Ebd., 55
281 Achelis, Der alteste deutsche Kalender, 1N; Zeıtschriftt für die neutestamentliche

Wıssenschaft 5309—373, 1er 41413375
287 eın Exemplar ın Montpellier, Universitätsbibliothek, Med 409
283 Meyer (wıe Anm 20), 194
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